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nichtexaminirte Landräthe haben ſollen. Die Forderung 
eines Examens ſcheint mir nur ein Riegel gegen die 
Großgrundbeſitzer zu ſein. Wenn aber die von uns an⸗ 
geſtrebte Organiſation beſtehen ſoll, ſo muß gerade der 
roße Grundbeſitz ſich der Sache annehmen. Es wird 
ogar die Beſchränkung, daß der Landrath nur in dem 
Kreiſe, der ihn wählt, beſtätigt werden, und daß er 
obne Examen zu einem höheren Amte nicht qualificirt 
werden kann, dahin führen, daß ſich unſere Ariſtokratie 
in einem höheren Maße den Studien widmet, als es 
bisher der Fall geweſen iſt. Inzwiſchen aber iſt das 
Alles von untergeordneter Bedeutung, wenn der Land⸗ 
rath nicht aufhört, dadurch, daß er jeden Augenblick 
zur Dispoſition geſtellt werden kann, nur ein Inſtrument 
in der Hand der Regierung zu ſein, und nicht vielmehr 


wonach für den Stadtkreis Berlin ein beſonderes Bes 
zirks⸗Verwaltungsgericht eingeſetzt werden ſoll, deſſen 
Mitglieder, ſoweit ſie gewählt werden müſſen, bis zum 
Erlaß des Geſetzes über die Provinz Berlin vom Mas 
gifat und Stadtverordneten Aan zu wählen find, 
is zu dem gedachten Zeitpunkt werden die Obliegen⸗ 
heiten des Bezirksrathes und Provinzialrathes von dem 
Oberpräſidenten und bez. dem zuſtändigen Miniſter 
wahrgenommen. — Reg. ⸗Commiſſar v. Brauchitſch 
bittet, den Autrag abzulehnen, da das Geſetz über die 
Provinz Berlin, wenn nicht in der gegenwärtigen, ſo 
doch ſicher in der nächſten Seffion zum Abſchluß ge⸗ 
bracht werden würde. — Abg. Richter teilt dieſe 
Zuverſicht nicht und empfiehlt unter Hinweis auf die 
durchaus anomalen Zuſtände, in denen ſich die Haupt 
ſtadt befinde, die Annahme des Antrages. — Abg. 
Lasker ſchließt ſich dieſem Wunſche an, worauf d 
aus dem Antrage mit großer Majorität beitritt. — 
m Uebrigen wird die Vorlage mit unpeſentlichen 
Modificationen nach den Beſchlüſſen der Commiſſion 
angenommen. ; 


63. Sitzung vom 24. Mai. 

In dritter Berathung wird der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Verlegung des Etatsjahres und die 
Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats für das Viertel⸗ 
jahr vom 1. Januar bis 31. März 1877, nach dem 
Antrage des Abg. Windthorſt (Bielefeld) en bloe 
genehmigt. — Zu dem Geſetze wird ohne Debatte fol⸗ 
der 5 — nie, ud en en acht ſt f die freie Wahl zwiſchen beiden Carrieren haben 
men: „Den communalen und allen ſonſtigen nicht ſtaat⸗ ! . ST K . l 
lichen Verwaltungen bleibt A 1 5 155 ihren Geh. Rath Herrfurth beſtreitet, daß bei Aufrecht⸗ werden die Worte in Klammern geſtrichen. — Die 

enden neuen Paragraphen in das Geſetz ein-] Haushalt das veränderte Etatsjahr anzunehmen und 1 ! der Beſchlüſſe zweiter Leſung die Studirenden Aigen Paragraphen werden ohne Debatte angenommen 
zufügen: „In denjenigen Theilen des preußiſchen] die gegenwärtig für die Aufstellung ihres Etats fo wie] ſchon auf ber Univerſität ſich entſcheiden müßten, welcher] un 2 in gan — Pier genehmigt: 
Staates, in welchen die Provin ialordnung vom 29. Juni] für die Rechnungslegung beſtehenden Termine abzuän⸗ * 18: |. — fend 8 in Me er — — 
1875 nicht gilt, finden die nachfolgenden Beſtimmungen] dern. Alle dem entgegenſtehenden geſetzlichen Beſtim⸗ n Theil ber G 1 fung der Servi⸗ 
Anwendung: 1) Gegen den Beſcheid, welcher auf Be⸗ 2 werden hierdurch aufgehoben“. uten, die Theilung der Gemeinbeiten und die 1 — 


die erſte juriſtiſche, für deren Ablegung die SS 1 bis 5 
und 14 des Geſetzes vom 6. Mai 1869 maßgebend ſind. 
Die zweite Prüfung — große Staatsprüfung — iſt bei 
der Prüfungscommiſſion für höhere Verwaltungsbeamte 
abzulegen.“ Abg. Köhler (Göttingen) beantragt, an 
Stelle der 88 1 und 2 zu ſetzen: § 1. „Zur Erlangun 
der Befähigung für den höheren Verwaltungs dienſt iſt 
die Ablegung der erſten Prüfung für den höheren 
Juſtizdienſt und einer zweiten Prüfung nach § 3 bis 7 
dieſes Geſetzes erforderlich.“ — Der Antragſteller 
empfiehlt ſeinen Antrag, der die Verpflichtung zum 
Studium der Staats wiſſenſchaften beſeitigt, als Conſe⸗ 
quenz der bei der zweiten Berathung gefaßten Beſchlüſſe. 
— Abg. Naſſe erkennt dieſe Confequenz nicht an. Wer 
Verwaltungsbeamter werden wolle, habe das zweite 1 und ı 
Examen in Bezug auf Finanz: und Wirthfhaftspolitif | in den Stand geſetzt wird, gegen die Willkür der Res 
abzulegen, was nicht ohne ein vorangegangenes gründ⸗ gierung die Intereſſen ſeines Kreiſes entſchieden zu 
liches Studium dieſer Materien möglich ſei. — Abg. vertreten. — Geh. Rath Herrfurth: Der Bürgermeiſter 
v. Bonin: Für einen tüchtigen Verwaltungsbeamten iſt in erſter Linie Communalbeamter und nur mittelbar 
ſei ein ernſtes Studium der Staatswiſſenſchaften von] Staatsbeamter; er wird von der Stadt beſoldet, von 
der höchſten Bedeutung und deshalb eine darauf bezüg⸗ den Stadtverordneten gewählt; der Landrath dagegen 
liche Beſtimmung in § 1 unerläßlich. Der Antrag iſt unmittelbar Staatsbeamter, wird von der 8. 
Köhler ſei geeignet, den ſchon beſtehenden Mangel an] verſammlung nur vorgeſchlagen; der Vergleich des 
tüchtig vorbereiteten Verwaltungsbeamten noch fühl⸗] Vorredners trifft alſo nicht zu. — 8 9 wird hierauf 
barer zu machen. — Abg. Köhler ſtellt dieſen Ein⸗ 
würfen das Bedenken entgegen, daß die Studenten ſich 
im Falle der Verwerfung feines Antrages ſchon anf der 
Univerſität entſcheiden müßten, ob fie ſich dem juriſtiſchen 
oder dem Verwaltungsdienſte widmen wollten. Es ſei 
aber zu wünſchen, daß ſie bis nach dem erſten Examen 


Abonnements per Juni auf die Danziger 
Zeitung nimmt jede Poſtanſtalt entgegen, in 
Danzig die Expedition Ketterhagergaſſe. 


Na a Kampf und beiderſeitigen 
62 en Verluſten mußte Mukhtar Paſcha nach 
acko zurücklehren. 


Abgeordnetenhaus. 
N Abend⸗Sitzung vom 23. 
Das Haus fett die Berathung des Competenz⸗ 
geſetzes fort. 8 35 ſetzt die Zwangsmittel feſt, durch 
welche die Orts⸗ und Kreis⸗ Polizeibehörden ihre An: 
ordnungen durchzuſetzen berechtigt find. Zu dieſen 
wangs mitteln gehört auch Haftſtrafe. Der Höchſt⸗ 
etrag dieſer Haft iſt, wenn die Feſtſetzung durch den 
Amtsvorſteher oder den Polizeiverwalter einer zum 
Landkreiſe 3 Stadt erfolgt, fünf Tage, wenn 
= fie durch den Landrath oder den Polizeiverwalter eines 
Stadtkreiſes erfolgt, zehn Tage. Auf den Antrag des 
bg. Krech wird eine Beſtimmung eingefügt, nach 
welcher der Höchſtbetrag der durch den Ortsvorſteher 
verfügten Haft einen Tag beträgt. 
5 55 Köhler (Göttingen) und v. Cuny bean⸗ 
tragen folg 


Mai. 


* 


angenommen. 5 . 

5 10 bezeichnet die Bedingungen zur Qualification 
als Landrath für diejenigen Perſonen, die vom Kreis⸗ 
tage zur Beſetzung eines Landrathsamts (im Geltungs⸗ 
bereiche der Kreisordnung von 1872) vorgeſchlagen. 
bez. in der Provinz Weſtfalen und der Rheinprovinz) 
präſentirt werden. Auf Antrag des Abg. Löwenſtein 


* 


Carriere ſie ſich widmen wollen. Ueberdies ſchade es 
auch den Studirenden der Jurisprudenz nicht, wenn ſie 
Stagtswiſſenſchaften ſtudiren und einen Theil der Zeit, 
die fie ſonſt vergenden, auf dieſe Weiſe nützlich verwen⸗ 
den. — Abg. Windthorſt (Bielefeld) will die bis⸗ 
herige Faſſung aufrecht erhalten, um einen beſonderen 
Accent auf das Studium der Staatswiſſenſchaften zu 
legen. — Abg. Windthorft (Meppen) ſtimmt dem 
Abg. Köhler bei, beſonders da ſchon in dem Geſetz von 
1869 über die juriſtiſchen Prüfungen ſtehe, daß der 
Candidat die Grundlagen der Staatswiſſenſchaft ſtudirt 
haben müſſe. — Abg. Lauenſtein bittet gleichfalls, an 
den Beſchlüſſen der zweiten Leſung feſtzuhalten, da auch 
für das zweite juriſtiſche Examen ſtaatswiſſenſchaftliche 
Kenntniſſe nöthig ſeien und deren Aneignung ſchon 
auf der Univerſität daher ſehr wünſchenswerth ſei. 
— Der Miniſter des Innern: Wir bekommen 10 
in den höheren Verwaltungs dienſt entweder ausſchließli 

r dieſen Dienft ausgebildete Leute, welche ſich nicht 
die nöthige juriſtiſche Logik angeeignet haben, oder ſtrenge 


ſchwerde gegen eine polizeiliche Verfügung der Ver⸗ u dritter Berathung wird ferner der Geſetzentwurf legung der Grundſtücke für das vormalige Kurfürſten⸗ 
waltungsbehörden in letzter Juſtanz ergangen ift, findet betreffend die Beften rang des Gewerbebetriebes esche wird in 2. — 525 den ur ons- 
die Klage beim Oberverwaltungsgerichte ſtatt, wenn der[ im Umherziehen nach den Beſchlüſſen der 2. Leſung ar I 3 = enfalls in gem 8 25 
e e e ee dent Penheng be Oehmnp beef p beantragte Gefegeutwurf, berreſſend die Mobilier 
nurichtigen Anwendung des beſtehenden Rechtes, insbe: ri ung des Geſetzentwurfs, betreffend die url, 7 2 
a der von den Behörden innerhalb ihrer Umzugskoſten der Staatsbeamten. — Ab verſicherung in dem früheren Fürſtenthum Hohemollern⸗ 


uſtändigkeit erlaſſenen Verordnungen beruht. 2) Die] Witte beklagt es, daß, abgeſehen von den vom Abg. Sigmaringen genehmigt. 

Löwenſtein bereits in der zweiten Leſung kritiſirten zopfi⸗ betreffend den 
gen Unterſchieden zwiſchen den verſchiedenen Rangklaſſen, 
welche auch für die Bemeſſung der Umzugskoſten maß⸗ 
550 ſeien, ein noch viel größerer Unterſchied — er 
etrage netto 10) t — zwiſchen den der fünften Fa 


Specialberathung des Geſetzentwurfs 
Austritt aus den jüd iſchen Synagogen⸗ 
gemeinden. 


Friſt zur Anſtellung der Klage gegen den Beſcheid 
(Entſcheidung) der Verwaltungsbehörde beträgt einund⸗ 
£ nzig Tage. Die Friſt beginnt ihren Lauf vom 
10 Zuflellun 


Tage der g des Beſcheides, welcher Tag jedoch 

nicht eingerechnet wird. 3) Der 8 6 des Geſetzes vom ] 

11. Mai 1842 über die Bulälfoteit des Nechtöweges klaſſe angehörigen Beamten und den keiner Rangklaſſe 

in Beziehung, auf polizeiliche Verfügungen findet auch ee in Bezug auf die zu gewährenden Umzugs⸗ 

UoIi tun Sr li 
perwo e nach No. 1 aufgehoben ist.“] Geiſtliche, Oberförſter, Kreisbaumeiſter, Lehrer au Un 

. Meg omni ar bete e ee Mi fee ttäten und öffentlichen Adee Bine ne welche 

ch i 


h en, er 
t et! 177 „eines Gewohnheitsrechts oder 
d „eine ſo wichtige Materie nebenbei durch ein in fociafer Hinſicht auf derſelben Stufe ftänden wie die] Juriſten, welche Alles vom furiſtiſchen Standpun Hierzu b 
Amendement zu regeln. Der Antrag, der eine Art der fünften Rangklaſſe angehörigen Keeisrichter. Es auffaſſen und die Administration erſchweren ſtatt er⸗] 
von Nothgeſetz enthalte, gehe weit über den Rahmen ſei doch endlich an der Zeit, die wiſſenſchaftlichen Män, leichtern. Ich würde am liebſten fo verfahren, daß ich 
des Competenzgeſetzes hinaus und müſſe deshalb hier] ner aller Facultäten gleich zu behandeln. — Abg. Juriſten, welche das juriſtiſche Examen gemacht haben, 
abgelehnt werden. Die Regierung werde den Gegen⸗ Windthorſt (Bielefeld) erkennt den Vorwurf des Abg.] auf die kurze Zeit eines ihnen gewährten Urlaubs probe⸗ 
fand für die Zukunft in eruſte Erwägung ziehen.] Witte als berechtigt an und wünſcht, daß felbft auf die] weile im Verwaltungsdienſte beſchäftigte und, wenn fie 
— vi v. Heereman: Die Sache ift zu wichtig, um] Gefahr der Verzögerung der 8 1 zur Berathung in die ih bewähren, anſtellte. Dem trat aber der Juſtiz⸗ 
ihre Regelung nicht ſchon an dieſer Stelle herbeizu⸗ Budgetcommiſſion zurückgewieſen werde. — Abg. Web: miniſter entgegen, der erſtens ſagte ich gebe keinen 
führen. Bis zur dritten . werde ſich ohne Zwei- renpfennig will entweder dem Antrage Windthorft | Urlanb; und zweitens; es ift bedenklich, einen ſolchen 
fel eine geeignete Form finden laſſen, die die Bedenken beitreten oder gegen das Geſetz überhaupt ſtimmen,] Juriſten, wenn er ſich in der Verwaltung nicht bewährt 
des Regierungscommiſſars beſeitige. Das Verhalten denn eine rationellere Gliederung, als unter den Beam; hat, wieder in feine Carriere zurücktreten zu laſſen, weil 
des Miniſters des Innern, der die letzte Inſtanz bei 
Beſchwerden gegen polizeiliche Verfügungen bilde, biete 
nach den Erfahrungen der neueſten geit auf dem Ge⸗ 
biete des Culturkampfes jo wenig Garantie für eine 
21157 Entſcheidung, daß er in dieſer Beziehung dem 
ultusminiſter noch den Vorzug gebe. (Heiterkeit) — 
Abg. v. Cuny empfiehlt den Antrag. Gerade gegen 
die in manchen Landestheilen auf fehr gweifelhattgr 
eſetzlicher Grundlage beruhende executio ad faciendum 
A die Zulaſſung einer Klage beim Oberverwaltungs⸗ 
gericht dringend nöthig. — Abg. Miquel erkennt an, 
daß im Hinblick auf manche haarfträubende Fälle ein 
ößerer Rechtsſchuz ſehr wünſchenswerth ſei: Der 
Natrag beruhe jedoch auf einem Syſtem der Verwal⸗ 
tungsjuſtiz, das völlig von dem für die öſtlichen Pro⸗ 
vinzen angenommenen abweiche. Jedenfalls möge der 
Miniſter in dieſem Antrag den Wunſch des Hauſes 
| erkennen, baldmöglichſt das Verwaltungsſtreitverfahren 
8 auch auf die weſtlichen Provinzen auszudehnen. — 
bg. Lasker giebt zu, daß es Waller in's Meer 


einem ſolchen immer levis macula anhaften würde. 
Nachdem ſomit dieſer Weg asgeſchnitten war, ſtellte die 
Regierung das Erforderniß des Tentamen auf. Nach⸗ 
dem Sie dieſes geſtrichen, laſſen Sie wenigſtens in 8 1 
den Wink und die Anweiſung ſtehen. daß der Candidat 
Befähigung für den höheren Verwaltungs- auf der Univerſität ſchon mit den Cameralien ſich beſchäf⸗ 
di Man In der Generaldiscuſſion erklärt Abg tigt haben muß. — Der Antrag Köhler wird abgelehnt; 
v. Manteuffel, daß er die Anſprüche, die das Geſetz an 2 88 Lan 2 bleiben alſo in der Faſſung der zweiten 
eſung beſtehen. 
84 wird nach dem Antrag Zelle in folgender 
deln angenommen: „Wer durch ein Zeugniß der 
erichtsbehörde die erfolgte vorſchriftsmäßige Vorbe⸗ 
ceitung während des mindeſtens zweijährigen Dienftes 
bei den Gerichtsbehörden nachweiſt, wird von dem Re⸗ 
gierungspräſidenten (Landdroſten, Präſidenten der Finanz; 
direction in Hannover), in deſſen Bezirk er beſchäfligt 
werden will, zum Regierungs⸗Referendarins ernannt.“ 
§ 5 wird in einem Amendement Köhler in fol⸗ 
gender Form angenommen: „Der Regierungs⸗Referen⸗ 
darius iſt bei dem Vorſtande ciner Stadtgemeinde, bei 
einem Landrathe, bei einem Bezirksverwaltungsgerichte 
und bei einer Regierung (Landdroſtei und Finanz⸗ 
direction in Hannover, beziehungsweiſe einem Kreis⸗ 
und Amtshauptmann oder Oberamtmann in den Hohen⸗ 
zollernſchen Landen) zu beſchäftigen. 
Bet 89 Die e Die en über De 
Befähigun um höheren Verwaltungsdienſte finden 2 
en 2 die Berufung zu den Stellen: 1) der Die Anträge v. Sybel und Warburg werden 
Abtheilungsdirigenten und Mitglieder bei einer Regie- abgelevnt und 8 1 unverändert angenommen, 
rung (Landdroſtei, F nanzdirection in Hannover) und ebenſo $ 2. 


ten in dieſem Geſetze geſchaffen werde, habe ſelbſt das 
Mandarinenthum in China. — Nach Schluß der Ge⸗ 
neraldiscuſſtion wird das Geſetz an die Budgetcommiſ⸗ 
ſion verwieſen. 

Dritte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die 


Abg. Röckerath rügt die ſpäte Vorlage des Ge⸗ 
ſetzes, welche trotz feiner Wichtigkeit eine Commiſſions⸗ 
berathung unmöglich mache. Im Uebrigen bekämpft er 
das Amendement Sybel. 

Abg. Hirſch: Ich bitte Sie, das Amendement 
v. Sybel, nach welchem der bisherige Zuſtand aufrecht 
erhalten bleiben würde, abzulehnen und dadurch zu er⸗ 
klären, daß, wie im bürgerlichen Leben, auch in ug 

d 


die betreffenden Beamten ſtellt, zu hoch geſchraubt ſeien. 
Dieſer Umftand müſſe einen Mangel an geeigneten 
Kräften herbeiführen, namentlich da durch das Disciplinar⸗ 
ge ſetz dieſe Beamten, nachdem fie ſich den langwierigen 
Vorbereitungen unterzogen und endlich definitw angeſtellt 
ſeien, jeden Augenblick zur Dispoſition geſtellt werden 
könnten. — Abg. v. Gerlach: Ich kann dem Vor⸗ 
redner in ſeinen Ausführungen nur beitreten; ich habe 
30 Jahre die Examina geleitet und weiß daher, welche 
Garntie das Examen für die Praxis giebt. Ich halte 
das Princip, welches bis zum Jahre 1849 befolgt 
worden iſt, für das einzig richtige, daß nämlich das 
| game Examen⸗ und Anftellungsweien in unbeſchränkler 
bezwecke, dieſem Uebelſtande Beife in den Händen der Regierung bleibt und fie 
rwaltungsſtreitverfahrens der] nicht durch die mechaniſche Regel eines abjolvirten 
Examens eingeengt wird. Für die höheren Aemter 
und die Armee beſteht ja dies Princip auch noch als 
allgemein anerkannt: man verlangte nicht, daß Fürſt 
Bismarck ein Examen machte, und der alte Blücher 
wäre in jedem denkbaren militäriſchen Examen durch⸗ 
gefallen, auch wenn man es eigens für ihn eingerichtet 
hätte. (Heiterkeit.) Es giebt jetzt ein ſehr blühendes 


auf den Cultus die Juden gleiche Rechte haben fo 
mit den übrigen Staatsbürgern. Wenn man in der 
erſten Leſung behauptet hat, daß nach Annahme der 
Vorlage ein maſſenhafter Austritt anf den Gemeinden 
wegen pecuniärer Rückſichten ſtattfinden würde, ſo darf 
ich Sie nur auf den religibſen Sinn und die Opfer 
willigkeit der Inden hinweiſen, um zu dem Schluſſe 
zu gelangen, daß mit dieſem Geſetz keine Gefährdung 
der Gemeinden eintreten wird. Die Sache wird ſehr 
einfach und friedlich verlaufen; wo große leiſtungsfähige 
Gemeinden exiſtiren, werden Abzweigungen und Bildungen 
von neuen Gemeinden entſtehen. Eins wird allerdings 
eintreten müſſen: die Gemeinden werden ihre Ziele 
kürzer ſtecken, die Armenpflege der Commune überlaſſen 
und ebenſo die Schule aufgeben müſſen; in dem 
letzteren Umſtande würde ich aber nur einen Segen er⸗ 
kennen. Ich kann Ihnen deshalb nur die Annahme 
des Geſetzes empfehlen. 


a ch⸗ 
und 


Auf Gewerbe, das man „einpauken“ nennt (Heiterkeit), | der den Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten zu.“ $ 3: „Der Aufnahme der Austrittserklärung muß 
u + Antrag] welches ſich beſtrebt, jeden Meenfchen durch das Examen] geordneten höheren Verwaltungsbeamten, mit Ausnahme | ein hierauf gerichteter 3 vorangehen. Derſelbe iſt 
eßt das 9 zu bringen, und dies verleitet die jungen Leute, mehr] der Zuftitiarien und techniſchen Beamten dieſer Behörden] durch den Richter dem Vorſtande der betreffenden 


Synagogengemeinde bekannt zu machen. Die Auf⸗ 
2) derjenigen Mitglieder des Oberverwaltungsgerichts] nahme der Austrittserklärung findet nicht vor Ablauf 
und der Bezirksverwaltungsgerichte, welche die Befähi- von vier Wochen und ſpäteſtens innerhalb ſechs Wochen 
gung zu den höheren Verwaltungsämtern beſitzen müſſen; nach Eingang des Antrags zu gerichtlichen Protokolle 
J) der Landräthe, Kreis⸗ und Amtshauptmänner und ſtatt. Abſchrift des Protokolls iſt dem Vorſtande der 
Oberamtmänner in den Hohenzollernſchen Landen.” | Synagogengemeinde zuzuſtellen. Eine Beſcheinigung 
Abg. Windtborft (Meppen): Die Unterſche dung, nach] des Austritts iſt dem Ausgetretenen auf Verlangen zu 
welcher nur für die niederen Stellen im Verwaltungs: | ertheilen.” Hierzu wird der Antrag Hirſch u. Gen. 
dienſt, nicht aber auch für die höheren ein Examen] angenommen, zwiſchen den Worten „Synagogen⸗ 
efordert wird, ſcheint mir höchſt bedenklich zu ſein. gemeinde“ und „bekaunt“ die Worte: „ohne Verzug“ 
3 können hier nur zwei 1 zur Anwendung einzuſchalten, ohne Discuſſion werden So 4 und 5 ges 
kommen. Entweder werden alle Verwaltungsbeamte] nebmigt. r 8 l 
nicht examinirt, und der Minifter nimmt jeden tüchtigen 8 6 ſetzt die Feen feſt, die die Austrittserklärung 
und brauchbaren Mann, wo er ihn findet, oder man |in vermögensrechtlicher Beziehung nach ſich zieht. Das 
fordert für alle eigentlichen Staatsämter ein Examen, letzte Alinea lautet: „Leiſtungen, welche nicht auf der 
indem man nur die herkömmliche Ausnahme für die perſönlichen Angehörigkeit zur Synagogengemeinde ber 
Minifter beſtehen läßt. Daß aber beiſpielsweiſe die] ruhen, insbeſondere auch ſämmtliche Leiſtungen filr 
Präſidentenſtellen frei ſind, kann ich nicht billigen, und Zwecke der öffentlichen jüdiſchen Schulen, jedoch mit 
würde ich aus dieſem Grunde allein ſchon gegen das] Ausnahme der Religionsſchulen der Synagogen⸗Ge⸗ 
Geſetz ſtimmen. In Bezug auf die Landräthe halte ich | meinden, werden durch die Austrittserklärung nicht bes 
dafür, daß dieſelben ohne ein Examen beftätigt werden rührt. Hierzu beantragt Abg. Brons, die Verpflich⸗ 
dürfen, allerdings nur für den Kreis, von welchem ſie tung der Austretenden, zur Erfüllung der bei ihrem 
gewählt werden, da gerade durch die Wahl und das in] Austritt bereits begründeten Verbindlichkeiten bis zum 
derſelben ausgesprochene Vertrauen ſchon die Befähigung | Ablauf des fünften Kalenderjahres beizutragen, auf die 
Fugen gewährleiſtet wird. Es iſt dies eine einfache] ganze Dauer der Verbindlichkeiten event. auf zehn 
onſequenz der Entwickelung unſerer Selbftuerwaltung. | Jahre zu erweitern. Abg. zirſch beantragt: 1) den 
Wenn es zuläſſig iſt, nicht examinirte Bürgermeiſter zu] Austretenden das Recht zur Mitbenutzung des Begräbniß⸗ 
haben, fo ift nicht einzuſehen, warum wir nicht auch ſplatzes der Gemeinde zu geftatten, ſo lange die Were 


an ihr Examen, als an ihre ſolide Ausbildung zu 
denken und das Studiren verwandelt ſich in das ſo⸗ 
enannte „Ochſen“ (Heiterkeit). Die Einpauker gehen 
be Ye daß ſie ſich bekannt machen mit dem Charakter 
Ge aminatoren, mit ihren Lieblingsmeinungen, den 

em tänden, in denen fie fih am meiften zu Haufe 


(der Forſt⸗, Geiſtlichen, Schul⸗, Baus, Medizinalräthe); 


Sſtreitverfahren in 
altung einer Schule] Ge 
wiſſen, 1 dieſe Weile wird das Examen gewiſſer⸗ 
maßen 5 iftcirt. Im günſtigſten Falle geht aus dieſem 
zwaltungeg Cinpan Ben 15955 fe ben er hervor, 575 dieſe 
di 0 eizutragen, zu ſoliden Kenntniſſen und einem 
endgiltig und ſofort vollſtreckbar ſein, vorbehaltlich des oliden Charakter. In England weiß 99955 überhaupt 

Rechtsweges gegen einen Dritten, den der Betheiligte] von keinem Examen als Bedingung zu einem Amt, und 

zur Entſchädigung für verpflichtet hält. Ein Amende⸗ ich möchte Sie doch darauf hinweiſen, wer erantinirt 
| ment des Abg. Tiedemann will bezüglich der Frage] denn unſere Wähler und wer examinirt uns, die wir 


über die Nothwendigkeit und die Art der Ausführung doch Alles verſtehen ſollen, von der orientaliſchen Politi 
des Baues die Berufung an das e 180 herab zu den Reiſekoſten ee Beagle he 


gericht offen laſſen. Nachdem der Reg.⸗Commiſſar Der Abg. Richter ſah neulich di ge fir 
v. Brauchitſch den Antrag dringend befürwortet hat, Befähigung höheren Beamten in. ber Öffenlichen 
wird derſelbe mit 135 gegen 97 Stimmen angenommen.] Meinung; gehen Sie doch dieſem Gedanken in feinen 
a 8 187 giebt dem Bezirksrath die Entſcheidung „über Conſeguenzen nach, nähern wir uns doch in unfern 
bie ae e genauere. chen bella pri dien dem, daß 6 das Öffentliche Urtheil 
ewi 9 on Seiten der ein uſtigt wird, ie wahre ificati . 
ga die wu t n sten, wird, um die 5 ualification feſt 
wird dieſe ‚ tote die Entſcheidung über „Zur Erlangung der Befähigun 
Zahl, Zeit und Dauer der Wochenmärkte auf die Be⸗ böheren Werwaltungsdienſt iſt ein . — a vr 
der n der Gemeinde gebunden. jähriges Studium der Rechte und der Staatswiſſen⸗ 
Unter die Schlußbeſtimmungen beantragt Abg. 5 auf einer Univerſität und die Ablegung zweier 
Richter (Hagen), einen neuen Paragraph einzufügen, Prüfungen erforderlich.“ § 2. „Die erſte Prifung iſt 


halt ſich vollſtändig verſcherzen, ohne welchen man I 
doch noch zur Erde pak e 0 . 
Aus Peſt wird aus einer ſonſt zuverläſſigen 
Quelle berichtet, daß auf der Berliner Conferenz 
Mißverſtändniſſe über die Occupationsfrage zwiſchen 
Rußland und Oeſterreich obgewaltet haben und daß, 
die Gegenſätze durch Vermittelung Bismarck's ge⸗ 
ſchlichtet worden ſeien. 5 
„Ueber die Beſchlüſſe jener Conferenz er⸗ 
hält die „N. fr. Pr.“ Mittheilungen, wie ſie 
jagt aus Paris — es iſt Regel, in ſolchen Füllen 
einen andern Bezugsort anzugeben, der wahrſchein⸗ 
liche Weg führt hier über London und Konſtanti⸗ 
nopel: man glaubt, daß die Pforte den Inhalt 
des Memorandums von England aus erhalten hat. 
Es heißt darin, daß die Machte bei der Pforte 
einen Collectivſchritt iu aller Form machen werden, 
um auf der Nothwendigkeit der Suspendirung der 
Feindſeligkeiten während zwei Monaten zu be⸗ 
ſtehen. Während dieſer Zeit follen die Inſur⸗ 
genten der Herzegowina und Bosniens bei der 
Pforte ihre Forderungen formuliren. Dieſe For⸗ 
derungen wären folgende: Wiederaufbau ihrer 
Kirchen und Häufer durch die türkiſche Regierung, 
unentgeltliche Vertheilung von Lebensmitteln und 
Sämereien bis zu dem Zeitpunkte, wo die Bevöl⸗ 
kerung ihre Arbeiten zu ihrem Unterhalte wieder I 
aufnehmen könne. Die türkiſchen Truppen müſſen 
ſich in gewiſſe, genau bezeichnete Localitäten zurück 
Helen Die chriſtliche und muſelmaniſche Bevöl⸗⸗ 
kerung behält ihre Waffen. Die Commiſſion, welche! 
die Ausführung dieſer Reformen zu überwachen 
hat, ſoll zum Vorſitzenden einen eingeborenen 
Chriſten erhalten Die Conſuln werden ihrerſeits 
dieſe Commiſſion überwachen. Wenn man nach 
Ablauf der zwei Monate zu keiner Verſtändigung 
gelangt, ſo werden die drei Nordmächte— 
mit Ausſchluß der anderen Mächte — 
energiſche Maßregeln ergreifen, um das 
Uebel aufzuhalten und die Pacification zu beſchleu⸗ 
nigen. Für dieſe Fälle wird 8 daß Oe⸗ 
ſterreich den Hafen von Klek 16 ießen werde. — 
Ju unſerer Vermuthung von erkunft dieſes 
Artikels werden wir durch den Schluß deſſelben 
beſtärkt. Hier heißt es drohend: „Indeſſen fügt 
unſer Gewährsmann hinzu, daß man in Lars be⸗ 
reits genau wiſſe, die Pforte werde dieſes Pro⸗ 
gramm der Mächte, zu deſſen Aufſtellung und Auſ⸗ 
erlegung ihnen jedwedes Recht fehlt, nun und 
nimmer annehmen. Die Türken haben nichts 
mehr zu verlieren und werden dieſem Programme 
gegenüber nur ihren eigenen Entſchlüſſen und den 
Umſtänden gemäß vorgehen“. 0 
Der „Weiter Lloyd“ meldet in einem Briefe 
aus Konſtantinopel, daß die Bewegung der 
Softas weitere Kreiſe zieht. Der Ruf nach Re⸗ 
formen wird immer mächtiger und dürfte bald alle 
intelligenten ET zu einmüthigem Vorgehen ver« 
anlaſſen, damit der alte Schutt der Reaction und 
Corruption beſeitigt werde. Die Softas en 
ım 18. Mai dem Sultan eine Petition um Ver⸗ 
leihung einer 1 überreicht. Die 
Entſcheidung über dieſelbe iſt noch nicht erfolgt. 
Ueber den Inhalt derſelben find die Meinungen 
zetheilt; die Einen erwarten einen erhöhten Wider⸗ 
ſtand des Großherrn, Andere glauben, er werde 


ange, etztere Anſicht, meint 
* — erde 9 eh 1 N ( . . a durch N 
den Großvezir und gnatief einge Nik 
ſchüchtert, daß nur beſonders Be ünftigte u.. 

2 


auch nicht der Schatten eines Beweiſes beigebracht fei. 
— Graf Schulenburg ⸗Beebendorf hält es nicht 
für angemeſſen, daß der Landtag Geld bewillige, ohne 
zu wiſſen, wofür. Uebrigens ſehe er nicht ein, weshalb, 
was man der Berliner Nordbahn verſagte, der Sorau⸗ 
Gubener Geſellſchaft bewilligt werden ſollte. 

Graf zur Lippe ſieht nicht ein. weshalb der 
Staat die Lage der Actionaire verlaſſen ſolle. Die 
Uebernahme der Bahn durch den Staat ſei für dieſen 
vortheilhaft. Das ſei aber beſſer auf einem anderen 
Wege zu erreichen. Der Kaufpreis, den der Staat 
a 15 Jahren zu zahlen haben wird, ſtehe ſchon jetzt d 
feft: er beſtehe in der Uebernahme der Schulden. Es 
jet für die Heilung des Volkes am beſten, einmal die 
Entwickelung einer ſolchen Geſellſchaft ſich vollenden, 
d. h. den Concurs hereinbrechen zu laſſen. Das Expe 
riment ſei bisher noch nicht gemacht. 

Finanzminiſter Camphauſen: Der Vorredner 
ſcheint das Loos der Pommerſchen Centralbahn und der 
Berliner Nordbahn ſehr ſchnell vergeſſen zu haben. 
Vielleicht geht er von dem Grundſatze aus: „Aller 
guten Dinge ſind drei!“ Seine Vorausſetzungen ſind 
überall völlig unrichtig. Mir ſcheint, daß Jedermann 
auch der, der möglichſt wenig geſchäftskundig iſt, fid 
mittlerweile überzeugt hat, daß die hervorgerufenen Be⸗ 
ſorgniſſe gegen die Eifenbahnen weſentlich a Hari ! ) j 
geweſen find. Mir thut es leid, daß der Handelsmini⸗ gemeinden, hier Orthodoxe, dort Reformer, die ſich 
ſter nicht beftimmte Angaben über den Werth der Bahn] des Beitragszwanges freuen, den der Stan 
machen konnte, ich bin überzeugt, daß die Tare einer] bis jetzt zu ihren Gunſten ausgeübt hat, vor 
fo hohen Werth ergeben haben würde, daß Sie über- |: Vorlage nichts wiſſen, und hier, wo es der 
raſcht wären. Es iſt völlig irrig, daß, wenn der Staa! Herren an den eigenen Leib eht hört ik Site 
die Bahn ihrem eigenen Schickaale überließe, fie keine Male aller Liberslismus a 15 Die Sulturlampf 
Dividende geben würde. Es wird unterftellt, daß der] Male Viber 0 mus auf. N be urkamp! 
von uns geſchloſſene Vertrag einzelnen Bankinftituter phraſe ſchweigt und, „mögen fie glau en, was ſie 
große Gewinne zuwende. Die Bankinſtitute haben] wollen, wenn fie zahlen, was fie era, tönt de: 
die Actien längſt begeben, nur die Berliner Handels: [laute Ruf. Ihren Anwalt fanden dieſe Ritter der 
geſellſchaft bat Vorſchüſſe zu dem hohen Zinsſatz vor Gewiſſensfreiheit abſeits der euerzettel in den 

U hohen Zinsſatz Gewiſſensfreiheit abfı der St tel in d 

Abg. Sybel, deſſen Argumente indeſſen von den. 
9 


5 Pre. und 2 Pre. jährlicher Proviſionen geleiftet. St 
wie dieſer Vertrag in Kraft tritt, wird fie das Geld zurück] Abgeordneten für Frankfurt zum Theil recht gründlid 
widerlegt wurden. Lasker vertritt wenigſtens das 


empfangen und keine Proviſion weiter erhalten. Das fint 
die großen Vortheile der Bankinſtitute aus dieſem Geſchäfte. Princip des Geſetzes, das die Juden nicht ſchlechter 
ſtellen will, als die Diſſidenten der Landeskirche 


ri 5 en, 5 das ul Geſchäft für Bei 
taat bejonberd bortheilbaft fein ol. Ich ollte benten die bei ihrem Austritt von Laften uud Beiträ en 
für die Gemeinde befreit werden. So gut wie die 


wer den Verhandlungen des anderen Hauſes 55 iſt 
Altkatholiken, die noch Mitgift bekommen, haber 


wer geſehen hat, wie ein lebhafter Gegner der Vorlage 

der Regierung empfahl, mindeſtens 14 Mill. Thlr. fii: 
ſie es freilich nicht, aber immer find ſie noch beſſer 
daran, als es die Juden ſein würden, wenn es 


den Ankauf herzugeben, dann aus der Mitte der Com⸗ 
miſſion darauf hingewieſen wurde, daß bei dieſem An: 

nach dem Willen des Rabbinatsadvocaten Sybe! 
ginge. Es würde ſich da ein nettes Dreiflafien- 


ſchlage noch einzelnes zu niedrig veranſchlagt ſei und der 

mie auf siche ber Sean l werden ehe dei 

müßte zugeftehen, daß der Staat hier eine außerordent: |! N 3 5 

lich vorſichtige Operation macht, die ihm nicht nur keinen [ſyſtem von Gewiſſensfreiheit geftalten: Katho 

Nachtheil, ſondern wahrſcheinlich Vortheil bringen wird liſche Diſſidenten: Bekommen einen Theil des 
Gemeindevermögens mit und haben zu der alter 
Gemeinde nichts mehr zu ſteuern; evangeliſche 
bekommen nichts, ſteuern aber auch nicht; jüdische: 


Die Generaldiscuſſion ſchließt mit einem Reſume 
des Referenten v. Voß, indem er beſonders der Be⸗ 

bekommen nichts und ſollen noch weiter Steuer 
zahlen.“ 


hauptung widerſpricht, daß der Ankauf der Bahn leich! 
Wie wir bereits mitgetheilt, war in der Budget 


zu bewerkſtelligen geweſen wäre, da die Generalver⸗ 
Commiſſion der Gedanke angeregt worden, den 


ſammlung ſich aus Stamm: und Stamm⸗Prioritäts⸗ 

Actien zuſammengeſetzt haben würde, deren Intereſſen 
Geſetzentwurf wegen Umwandlung des Zeughauſes 
in eine Ruhmeshalle für die preußiſche Armeı 


diametral gegen einander liefen. — Die einzelnen Para- 
aphen werden hierauf angenommen und das Geſetz im 
einer Veränderung zu unterziehen, welche den ei 
gentlichen Zweck der beabſichtigten Einrichtung 


x 
nn mit erheblicher Majorität genehmigt. 
Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bilder 
Petitionsberichte. Eine eingehendere Verhandlung 
veranlaßten zahlreiche Petitionen aus Weſtfalen, welch. 
ſichern, aber die finanzielle Bedeutung der Regie 
rungsvorlage ſehr bedeutend reduciren würde. Die 
Regierung verhielt ſich aber der Vereinfachung ihres 
Planes gegenüber ſtricte ablehnend. Andererſeits 


die Ertheilung des Religions unterrichts in der 
katholiſchen ER betreffen. Der Antrar 
hatte aber ag die Regierungsvorlage auf eine 
Majorität im Abgeordnetenhauſe nicht zu rechnen 


der Petenten geht dahin, die Regierung aufzufordern 
trotzdem man auf die Abgeordneten nach dem frü⸗ 


pflichtung zu den auf der perſönlichen Angehörigkeit zur 
Gemeinde beruhenden Leiſtungen fortdauert, d. h. bis 
zum Schluſſe des auf den Austritt folgenden Kalender⸗ 
jahrs. Privatanſprüche auf den — ſollen 
durch das Geht nicht berührt werden. 2) Folgenden 
Zuſatz dem Paragraphen einzufügen: „Einnahmen 
aus Grundſtücken müſſen zunächſt zur Erfüllung 
der Verpflichtungen verwendet werden, welche aus 
dem Beſitze oder der Benutzung derſelben 
herrühren. Der Betrag, welchen der Ausgetretene 
zu leiſten hat, ſoll den Durchſchnittsbetrag der 
von ihm in der Austrittserklärung vorhergegangenen 
drei Kalenderjahren geleiſteten Beiträge nicht überſteigen“; 
3) an Stelle des letzten Alinea zu ſetzen: „Leiſtungen, 
welche auf einem anderen Verpflichtungsgrund, als auf 
der Angehörigkeit zur 5 beruhen, 
werden durch dieſes Geſetz nicht berührt.“ — Nachdem 
der Abg. Petri das letzte Amendement empfoblen, 
Abg. Windthorſt (Meppen) es bekämpft, wird 8 6 mit 
dem Amendement Hirſch angenommen; ebenſo $ 7 — 
hierauf wird ein von dem Abg. Hirſch beantragter 
neuer $ 7 a, eingeſchaltet: „Vereinigen ſich die Ausge⸗ 
tretenen behufs dauernder Einrichtung eines beſonderen 
Gottesdienſtes, ſo können denſelben durch königliche Ver⸗ 

ordnung die Rechte einer Synagogengemeinde beigelegt 

werden. — $$ 810 werden ohne Discuſſion genehmigt 

und eine Anzahl Petitionen wegen Aufhebung des Juden: 
geſetzes von 1847 für erledigt durch Annahme der Vor⸗ 
lage erklärt — Nächſte Sitzung: Freitag. 


Herrenhaus. 
12. Sitzung vom 24. Mai. ; 

Auf der Tagesordnung fteht zunächſt die zweite Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs über die Aufſichts rechte 
des Staats bei der Vermögensverwaltung in den 
katholiſchen Ditzceſen, deſſen Bedürfniß in der Ge 
neraldebatte von Seiten des Grafen v. Landsberg⸗ 
Velen beſtritten wird. Die Vorlage ſei daher ein Ein⸗ 
griff in das Eigenthumsrecht. Nachdem zu § 1 noch 
Graf v. Brühl erklärt, ſeine politiſchen Freunde ent⸗ 

"hielten ſich der Stellung von Amendements, weil es 
ihnen nicht darauf ankäme, ob das Geſetz etwas mehr 
oder weniger ſchlecht ausfalle, und Baron von Senfft⸗ 

Pilſach die Frage aufgeworfen, wozu man erſt das Ge⸗ 

ſetz mache, es müſſe ja doch ſpäter eine Anmeftie erlaſſen 

werden, wie er beſtimmt wiſſe, obſchon er kein Prophet 
ſei — werden die einzelnen Paragraphen ohne Debatte 

genehmigt und der Geſetzentwurf im Ganzen mit 51 

gegen 20 Stimmen angenommen. 

Es folgt die Verhandlung über den Geſetzentwurf, 
betreffend den Ausbau der Bahnſtrecken Halle⸗ 
Kaſſel und Nordhauſen⸗Nixei. Die Eiſenbahn⸗ 
Commiſſion beantragt, dem Geſetze in der vom Abge⸗ 
ordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung zuzuſtimmen. Gleich⸗ 
zeitig beantragt Oberbürgermeiſter Breslau, die 
Staatsregierun aufzufordern, entweder die Magdeburg⸗ 
Halberſtädter ſenbahn⸗Geſellſchaft mit allen ihr zu 
Gebote 7 777 — Mitteln zur baldigen Herſtellung der 
Bahn agdeburg⸗Erfurt anzuhalten oder aber 
in anderer geeigneter Weiſe für baldige Herſtellung 
der Eiſenbahn Magdeburg⸗Erfurt Sorge zu tragen. 
Ref. Stadtrath Hauſſmann und Oberbürgermeiſter 
Breslau (Erfurt) empfehlen die Vorlage, letzterer auf 
ſeinen Antrag zur Annahme. — Graf v. Schulenburg⸗ 
Beetzendorf iſt ein Freund des Staatsbahnſyſtems. 
Nachdem aber die Uebertragung der preußiſchen Staats⸗ 
bahnen auf das Reich beſchloſſen iſt, kann nicht der 
preußiſche Staat noch neue Bahnen ankaufen, um das 
Geſchenk an das Reich zu vermehren. Laut Zeitungs⸗ 
nachrichten hat die Magdeburg⸗Halberſtädter Bahn für 
das Vorjahr 6 % Dividende zu zahlen beſchloſſen. Da 
müßte ſie auch angehalten werden, den übernommenen 
Verpflichtungen nachzukommen. — Graf Udo zu Stol⸗ 
berg: Wernigerode: Wir können unmöglich jo lange, 
bis der Uebergang der preußiſchen Bahnen an das 
Reich vollzogen iſt, die Conſolidirung der preußiſchen 
Staatsbahnen ſuspendiren. Den Anträg Breslau hielt 
Redner gerechtfertigt, wünſcht ihn aber jo amendirt, daß 
er mit dem entſprechenden Beſchluß des Abgeordneten⸗ 
hauſes gleich lautet. — Handelsminiſter Achenbach 
bebt gleichfalls hervor, daß der Staatsbahnbau in 
Preußen unmöglich ſiſtirt werden dürfe, bis das Reichs⸗ 
eiſenbahn⸗Project ausgeführt iſt. Im vorliegenden Falle 
würde überdies durch Ablehnung der Vorlage die Re⸗ 
gierung gezwungen werden, zur Vollendung der Linie 
Berlin⸗Wetzlar die ſehr unzweckmäßige adler zu 
bauen. Daß von der Magdeburg⸗Halberſtädter Bahn 
6 , Dividende gezahlt werden ſollen, weiſt der 
Miniſter bis jetzt nur durch die Zeitungen, 
nicht officiell. Die Regierung wird die Bahn nicht aus 
der Verpflichtung entlaſſen, die Strecke Magdeburg⸗Erfurt 
zu bauen, glaubt aber billige Rückſichten auf die gegen⸗ 
wärtige Zeitumſtände nehmen zu müſſen und würde es 
für Unrecht halten, ein ſo großartiges Unternehmen viel⸗ 

leicht dauernd durch Zwangsmaßregeln zu erſchüttern. 

— Graf Schulen burg⸗Beetzendor wundert ſich, daß 
ſich der Miniſter nach der Zeitungsnachricht über die 
6% nicht vor der Verhandlung im Hauſe Gewißheit 
über dieſen Punkt verſchafft habe. — Abg. v. Kleiſt⸗ 
Retzow: Da ich entſchieden gegen das ganze Project 
der Reichseiſenbahnen bin, ſo kann 0 unmöglich dazu 
rathen, daß Preußen ſo lange, bis jenes Project zu 
Stande kommt, keine Bahnen mehr kaufen ſoll. 
kann daher dieſer Vorlage nur mit Freuden zuſtimmen. 
— Das Geſetz wird hierauf genehmigt und demnächſt, 
entſprechend dem a. Stolberg, die Reſolution 
Breslau in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen 
Faſſung angenommen. 

Hieran ſchließt ſich die Berathung über den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Uebernahme einer Zinsgaran⸗ 
tie des Staats für Prioritätsanleihen der Halle⸗ 
Sorau⸗Gubener Eiſen bahngeſellſchaft bis auf 
Höhe von 29 730 000 K. 

Oberbürgermeiſter v. Voß empfiehlt die Annahme 
im Namen der Eiſenbahn⸗Commiſſion. 

Graf Udo v. Stolber a Der Abg. 
Richter hat im anderen Haufe mit Recht die geniale 
Flüchtigkeit in der Ausarbeitung der Motive gerügt. 
Redner ſchließt daraus, daß die Verhältniſſe der Bahn 
Br ſchwindelhafte ſeien. Da ihm jeder Anhalt da⸗ 
für fehle, ob das dem preuß. Staat zugemuthete Ge⸗ 
ſchäft irgendwie annehmbar ſei, müſſe er gegen die Vor⸗ 
lage ſtimmen. 

Irhr. v. Mirbach würde für den Ankauf der 
Bahn ſtimmen, der nicht fo ſchwer fei, als ihn die 
Miniſter im andern Hauſe dargeſtellt. Denn bei Actien⸗ 
geſellſchaften dictirt immer der Verwaltungsrath der 
ee e die Beſchlüſſe. Mit der Zins⸗ 
garantie werde man den Schein nicht vermeiden, daß 
mon den Prioritätsgläubigern, beſonders der Seehand⸗ 
lung und der Handelsgeſellſchaft aus der Verlegenheit 
helfen wolle. Er werde 175 die Vorlage ſtimmen, zu 
welcher ſich auch alle politiſch ſelbſtſtändigen Parteien 
des Abgeordnetenhauſes, Centrum, Foriſchrittspartei 
Frei⸗, Neu⸗ und Altconſervativen ablehnend verhalten 
und der nur diejenigen zugeſtimmt hätten, die eben jede 
Vorlage der Regierung acceptiren. } 

Handelsminiſter Achenbach: Die letzte Behaup⸗ 
tung des Vorredners iſt unrichtig. Beiſpielsweiſe hat 
die freiconſervative Partei in ihrer großen Mehrzahl 
für die Vorlage geſtimmt, und ebenſo find namhafte 
Mitglieder der Fortſchritte artei dafür eingetreten. 
Der Miniſter führt, wie früher im Abgeordnetenhaufe, 
aus, daß die Bahn in den Concurs zu treiben eine 
ſchwere G der feel der öffentlichen Intereſſen ſein 
würde; daß der freihändige Ankauf 5 erſcheine 
und daß ſpäter der Staat die Bahn mit Leichtigkeit er⸗ 
werben könne. Daß durch die Zinsgarantie einem 
greßen Bankinſtitut ein allgemeiner Vortheil zuge⸗ 
führt werden ſolle, ſei eine Beſchuldigung, für welche 


auf der . e Eine längere Debatte rief 
wieder der 


Gutes zu laſſen pflegt: „Trotzdem die 

Regierung dem im Prinzip durchaus correcten Ge 

ſetz über den Austritt aus den jüdiſchen Cultus 

gemeinden allerlei Haken und Häkchen angehäng‘ 

hat; wollen die beati Sorge der Synagogen 
0 


den Art. 24 mit Entſchiedenheit aufrecht zu erhalten 
oder aber volle Unterrichtsfreiheit zu gewähren. — Di: 
i beantragt den Uebergang zun 

agesordnung, da, wie der Referent Generalſtaats 
anwalt Wever ausführt, die Staatsregierung nach der 
beſtehenden Geſetzen das Recht hat, die katholischen 
Geiſtlichen von der Ertheilung des Religionsunterrichte 
auszuſchließen oder dazu nur er e zuzulaſſen 
— Ein Antrag v. Kleiſt⸗Netzow u. Gen. dagegen: geb 
dahin, die Petitionen der Staatsregierung zu der Er⸗ 
wägung zu überreichen, daß zur Verwirklichung der bei 
Kirche zuſtehenden Leitung des Religionsunterrichtes 
derſelben bei Prüfung der Fähigkeit der Lehrer zur Ci: 
theilung des Religionsunterrichtes eine entſprechende 
Mitwirkung zu geſtatten, und dem als Organ der Kirche 
zur Leitung jenes Unterrichtes anerkannten Pfarrer die 
Berechtigung zuzuerkennen iſt, gegebenen Falles den 
Unterricht ſelbſt zu übernehmen. 5 

Frhr. v. Landsberg führt aus, daß die katholi⸗ 
ſchen Eltern ein heiliges nicht erſt von Staatsweger 
zugeſtandenes Recht darauf hätten, zu verlangen, daß 
ihren Kindern der katholiſche Glaube nach ſeinem ganzen 
Inhalt und Umfang durch die katholiſche Volksſchule 
vermittelt werde. 

Graf v. Landsberg⸗Velen: In dem Commiffions- 
Bericht heißt es: Eine Verletzung der Verfaſſung oder 
beſtehender Geſetze kann dem Cultusminiſter nicht vor: 

eworfen werden, wenn er die Einwirkung der katholi⸗ 
chen Geiſtlichen auf den Religionsunterricht in der 

olksſchule von Bedingungen abhängig macht und eine 
ſelbſtſtändige Leitung beffel en nicht geſtattet. Eine Kritil 
der geſtellten Bedingungen in Betreff ihrer Zweckmäßig⸗ 
keit und eine dadurch zu erzielende Einwirkung auf du 
Executive der Staatsregierung in Schulangelegeuheiten 
erscheint in dem obwaltenden ſogenannten „Cultur⸗ 
kampfe“ nicht angemeſſen. Zum erſten Male wird hier 
in einem preußiſchen Actenſtücke das Schlagwort 
„Culturkampf“ ausgeſprochen. Es iſt dies eben ein 
Schlagwort, c des Penne wie alle Schlagworte aus 
dem Wörterbuch der Philiſter, um das Heer der Philiſter 
ohne Denkunkoſten in Bersegung zu ſetzen. Ich kann 
nicht umhin, dieſes Schlagwort mit, einem wahren deut 
ſchen Wort zu überſetzen, das iſt die „Verfolgung“ 
der katholiſchen Kirche nicht allein, ſondern geradezu 
die „Verfolgung alles poſitiven Chriſtenthums“, das 
noch in den anderen Confeſſionen ſteckt. Dieſe 
Verfolgung hat bereits zu den ärgſten Gräueln ge- 
führt, zu der Entweihung des Heiligſten, das unſere 
Kirche hat, die Profanation der geweihten Hoſtie 
durch ungeweihte Hände. Als etwas Aehnliches unter 
Kaiſer Nicolaus in Rußland geſchah, wurde der Be⸗ 
treffende ſofort nach Sibirien geſchickt, obwohl auch dort 
damals die katholiſche Kirche verfolgt wurde. Wer 
kämpft den Culturkampf? Der Bericht ſagt: die 
preußiſche Regierung. Ich gebe das zu; aber wer 
kämpft ihn nach? Der geſammte revolutionäre Schund 
von ganz Europa, und ſein Ziel iſt nichts anderes als 
die Vernichtung der Fatholifhen Kirche. Der Cultur⸗ 
kampf muß nothwendig vier Folgen haben, die ſchon 
jetzt für Jedermann deutlich und erkennbar hervortreten: 
die erſte iſt die Verherrlichung und Stärkung der 
katholiſchen Kirche, die zweite die Vernichlung des 
Proteſtantismus, die dritte die Zerrüttung aller geſell⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe und endlich die vierte das 
Wachsthum und die Erhebung des Socialismus. 
(Redner wird hier von dem Präſidenten unterbrochen 
und auf die Sache verwieſen. Er ſchließt mit den 
Worten): Wenn der Fürſt Bismarck und die Miniſter, 
die in ſolcher Weiſe den Culturkampf führen, ſich wie 
es ſcheint, mit demſelben für völlig identificirt halten 
und ohne ihn nicht regieren können, ſo mögen ſie vom 
Schauplatz abtreten; denn geſchieht dies nicht bald und 
ehen die Dinge ſo fort, ſo kommt ſicher über uns der 

ieg der ſocialen Revolution. l 

Nachdem der Regierungscommiſſar gegen die 
ungeheuerlichen Schlußfolgerungen des Vorredners 
Verwahrung eingelegt, vertagt das Haus die weitere 


Berathung bis Sonnabend. 
Danzig, 36. Ani. 
Am Mittwoch ſtanden im Abgeordneten- 
hauſe eine Reihe zweiter und dritter Berathungen 


her erprobten Recepte einen ſtarken Druck auszuüben 
galt hatte. Man hatte gefa der Kaiſer be: 
trachte die Bewilligung der ſechs Millionen ale 
eine perſönliche Sache, als ſeine eigene Dotation 
u. ſ. w. Wenn man aber unſerem verdienten grei- 
ſen Monarchen die A Lage des Volkes dar 
geſtellt, ihm gejagt hätte, wie die ge 
ſchlagenen Wunden noch lange nicht ver- 
narbt ſeien und daß wir wahrſcheinlich in 
dieſem Jahre einem 1 entgegengehen, wie 
wir es vielleicht noch ſeit lange nicht gehabt, fo 
wäre er ſicher der Letzte Ra den Abgeordneten 
zuzumuthen, zur Verherr 1 unſeres Ruhmes, 
der deſſen kaum noch bedarf, in dieſem Augen⸗ 
blicke Millionen zu bewilligen, überhaupt Aus⸗ 
gaben zu creiren, deren Nothwendigkeit nicht durch⸗ 
aus feſtſteht In der Budget⸗Commiſſion hat man 
nun (ſiehe unten die Berliner A Correſpondenz) 
einen Ausweg geſucht und gefunden, welcher die 
Sache auf die lange Bank ſchiebt, welcher ſie vor⸗ 
läufig vertagt, ohne daß ſich eine der beiden Seiten 
etwas zu vergeben braucht. Das Verhalten der 
Regierung zu dieſer Sache wird lehrreich auch für 
ihr ferneres Verhalten zur Majorität ſein. 

Die verſchiedenen Gruppen der Conſerva— 
tiven unterhandeln noch immer über die Gründung 
einer „großen“ conſervativen Partei und können 
nicht recht handeleins werden. Wie man der 
„Fr. Z.“ aus Berlin bend dort vor wenigen 
Tagen wieder ein Conventikel ſtattgefunden, das 
von Mitgliedern aus der „Fraction Stahl“, von 
Agrariern und Neuconſervativen aus Herrenhaus 
und ons befucht wurde. Ob und 
welche Beſchlüſſe gefaßt worden find, hat der Cor- 
reſpondent nicht 1 5 können, nur über einen 
der gemachten Vorſchläge weiß er zu berichten. Er 
er able: „Mehrere der anweſenden Conſervativen 
ſollen ſich für eine Reviſion der Maigeſetze 
und für Beibehaltung der confeſſionellen Volks⸗ 
ſchule ausgeſprochen und betont haben, daß das 
die Baſis zu einem Compromiſſe zwiſchen denjenigen 
Conſervativen, die ſeit der Emanation der Kreis⸗ 
ordnung der Maigeſetze in Oppoſition zur Regierung 
ſtanden, und dem Fürſten Bismarck bilden könne 
Der von den Conſervativen gemachte Vorſchlag 
ſcheint en berechnet zu ſein, das clericale Cen⸗ 
trum in ihr aan ale au poll und 925 
o eine große geſchloſſene alanx den Liberalen dr N . 
en — eech zu führen. Es iſt ein nitſa bemerkte dieſelben jedoch am Morgen und 
charakteriſtiſches Zeichen der Schwäche, daß die benachrichtigt die in der Umgegend liegenden an 
Conſervativen bei ihren Parteiplänen keine Zuver⸗] deren Bataillone hiervon, welche ſofort nach den 1 
ſicht auf die Stärke der eigenen Sache haben, wenn dc dieren Ortſchaften marſchirten. — entſpann 5 
ie nicht einen ſtarken Rückhalt im Fürſten Bismarck] ſich hierauf ein Juen An ſche en türkiſchen . 
finden und dann noch außerhalb ihrer Partei Truppen und den Injurgenten, welches den ganden 
jtehende Elemente in den Bund Hinein-| Tag über dauerte. Die a ergriffen 
2 — Nach den früheren Plänen konnte die ſchließlich die Flucht und wurden durch die Truppen 
„große“ conſervative Partei erſt dann Ausſicht nach Goblagloa, einer 1 in einer Entfernung 
ne Erfolg haben, wenn man vorher die national. [von einer Stunde von Tſirnitſa, und von dort bis 
liberale Partei geſprengt hatte, und man machte ſſin die Berge von n urückgeworfen. Die 
ſich ſchon daran, den „rechten Flügel“ zu ver-| Truppen verloren 5 lt efechte 5 Todte und 
jpeifen, den ſich zuerſt die Fortſchrittspartei zu |16 Verwundete ber Derluft ber Inſurgenten wird 
ihren Sonderzwecken aus ihren Nachbarn con- auf 150 Todte und ebenſoviel Verwundete geſchätzt 
ſtruirt hatte. Nachdem man nun erfahren, daß Deutſchland. 
der „Flügel“ doch noch ziemlich feſtſitzt, geht man, Berlin, 25. Mai. In der Budget⸗Com⸗ 
wenig wähleriſch, nach der enigegengefegten Seite | miffion des Abgeordnetenhauſes beſchäftigte man 
auf die Jagd, und ſucht ſich in den ſchwarzen | ji) Bere Abend mit dem Entwurfe über die Um⸗ 
Reihen des Centrums ſeine Bundesgenofjen. |wandlung des Zeughauſes in eine Ruhmes⸗ 
Würde man dann aber nicht vielleicht jenen Rück- halle. Die Sache nahm umſomehr einen völlig 


tritt in die Reſidenz erhalten. Wie hohe Würden⸗ 
träger der Pforte verſichern, war die von ud 
und Ignatieff geplante Occupation Konſtan⸗ 
tinopels durch ruſſiſche Truppen der Aus⸗ 
führung nahe, nachdem die Genannten dem Sultan 
von einer Verſchwörung gegen ſeinen 3 und 
ſein Leben ſo lange vorgeredet haben, bis er den mos⸗ 
kowitiſchen Schuß anzunehmen bereit war. Ignatieff 
wartete nur den günigen Moment zur Ausführung 
des Planes ab. Dieſer Anlaß lag auch nicht mehr 
ferne; nach dem mit allen erdenklichen Mitteln und 
ungeheuren Geldopfern hervorgerufenen Aufſtand 
in Bulgarien kam die Kataſtrophe in Salonidi, 
und die privilegirten Conſpiratoren arbeiteten mit 
Dampfkraft, um auch in der Hauptſtadt des 
Türkenreiches ein Maſſacre in Scene zu 
ſetzen; mit einem ſolchen Fait aecompli 
wollte Ignatieff die Berliner Conferenz 8 
und Europa überraſchen. Dieſe Pläne wurden 
jedoch durch das Vorgehen der Softas zu Schan⸗ 
den gemacht; der wuſſiſch 1 Mahmud wurde 

unter dem allgemeinen Jubel des Landes geſtürzt, 

und der ruſſiſche Botſchafter dürfte 102 wohl 
ſchwerlich von dem Fiasco erholen, welches er in 
den letzten Tagen erlitten hat. — Dieſe Darfte- 1 
lung iſt erſichtlich ſtark ruſſenfeindlich gefärbt, wir 
wundern uns nur, daß ſie in dem Peter Lloyd 
ſteht, der ſonſt als das Organ Andraſſy's gilt. 


Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 25. Mai. Das „Journal officiel“ 
veröffentlicht die Ernennungen von 4 Präfecten, 
ſowie von einer großen Zahl von Unterpräfecten 
und Generalſeeretären. 

.. Der von Pontarlier nach Dijon fahrende 
Eiſenbahnzug iſt geſtern bei Chatelay entgleiſt. Bei 
dem Unfalle find 7 Perſonen verletzt worden. 

Konſtantinopel, 25. Mai. Der Regierung 

iſt folgendes Telegramm aus Moſtar vom 23. d. 
zugegangen: Die Snfurgenten von Banjani hatten 
ſich heute Nacht in der Umgegend von Tſirnitſa, 
Guluz und Zagraz wen um die 77 50 dieſer 
i Dörfer zu rauben. Die Garnifon von Tſir⸗ 


unerwarteten Ausgang, als der Vorſitzende, Abg. 
v. Benda, das Ganze ohne erhebliche Debatten in 
einem möglichſt ſchnellen Tempo zu erledigen ge⸗ 
dachte. der urſprünglich genannte Referent hatte 
das Referat abgelehnt, und Seitens der Commiſſion 
wurde nun darauf gedrungen, daß ein neuer 
Referent ernannt und die Berathung ſo lange ver⸗ 
tagt werde, bis die Referate erſtattet wären. Von 
Aaberer Seite wurden Bedenken dahin geltend ge 
macht, daß dem deutſchen Reiche ein Mitbe⸗ 
nutzungsrecht an dem Zeughauſe zuſtände, und be⸗ 
vor man zur Ausführung des Frojertes ſchreite, 
eine Auseinanderſetzung mit dem Reiche voran⸗ 
ehen müſſe. Schließlich wurde ein Antrag 
ehrenpfennig angenommen, dahin gehend, die 
Berathung zu vertagen, bis die Commiſſion durch 
eine officielle Erklärung der Staatsregierung 
. darüber Gewißheit empfangen hat: 1) daß das 
preußiſche Staatsminiſterium auf der einen, und die 
maßgebenden Factoren des Reiches auf der andern 
Seite übereinſtimmend das Zeughaus als zur Zeit 
im Eigenthum des preußiſchen Staates befindlich 
betrachten; 2) daß das Reich lediglich ein Mit⸗ 
benutzungsrecht an dem Zeughauſe beanſpruche; 
J) daß die in der Vorlage angenommene Summe 
von 400000 Mark als e für jene 
Mitbenutzungsrechte als entſprechend erachtet werde. 
Die Annahme erfolgt mit 11 gegen 5 Stimmen. 
iermit il jedenfalls die Angelegenheit für dieſe 
Seſſion abgethan, in welcher ſie freilich einer ſehr 
getheilten 3 im Abgeordnetenhauſe be⸗ 
gegnete. — Die Königl. Cabinetsordre, durch welche 
auf Grund der nachträglichen Penſionsanſprüche 
aus dem letzten Kriege zahlreiche Penſionirungen 
und Beförd erh ſtattgefunden haben, iſt 
erſchienen und wird demnächſt veröffentlicht werden. 
Dieſelbe iſt vom 18. d. M. datirt und geſtaltet ſich. 
weit umfangreicher als man dachte. Es ſollen allein 
13 Brigade⸗Commandeure e SR ſein 
* Der Unterrichtsminiſter hat die Schulbehörden 
angewieſen, denjenigen Lehrern, welche in der 
Pfengſtwoche den Lehrertag in Erfurt beſuchen 
wollen, hierzu Urlaub zu bewilligen. N 
Breslau, 24. Mai. Die Anklageſache wider 
den Fleiſcher Grünberger, die durch die Weigerung 
des darin als Zeuge fungirenden Standesbeamten 
Hofferichter, den Zeugeneid zu leiſten, zu 
einer cause celöbre geworden iſt, ſtand geſtern 
wieder zur Verhandlung. Der Angeklagte verhielt 
ſich wie früher. Dagegen beantragte der Staats⸗ 
anwalt auf Grund des § 21 vom 3. Januar 1849 
die Verleſung der eg 25 des Zeugen Hofferichter, 
von deſſen nochmaliger Verne i 


r . er abſtrahire, 
um ſo mehr, als er in der Lage he: bezüglich des k 


mer erklärte der Juſtizminiſter Mancini, das Mi⸗ 
niſterium könne das Strafgeſetzbuch in der vom 
Senate beſchloſſenen Faſſung nicht acceptiren und 
behalte ſich vor, Abänderungs⸗Anträge zu demſel⸗ 
ben vorzulegen. Vom Juſtizminiſter wurden heute 
Gee Send de en ein 
eſetzentwurf, betreffend die mißbräuchliche Aus⸗ 2 i⸗ 
übung von Amtsbefugniſſen duet den Aa, ne 218 1 Br. 5 Sept 
Schweden und Norwegen. d 
Ch riſtiania, 23. Mai. In der heutigen] Roggen loco feft, Jr 
Sitzung des Storthing wurde die Aufnahme] 158 K. r 1208 bez. a 
einer Giſenbahnenleihe im Betrage von 24 Millio⸗ en 1208 lieferbar en ga 8 
nen Kronen beſchloſſen. Dieſelbe ſoll hochſtens mit Jerſte * . + obe 1108 be⸗ 
4½ Proc. verzinſt werden und die Amortiſirung ſetzt 153 „l, kleine 1068 148 A. 25 


derſelben kürzeſtens in 30 und längſtens in 50 RIU 1 8 2 tember⸗ 
Jahren erfolgen. (W. T.) n 94 Obe n 


Einzelheiten zu geben; es würde e fein, ; 
daß das Parlament in ſolchem Falle beſtimmte Di⸗ 
rective für das Vorgehen des Miniſteriums vor⸗ 
zeichne. Eine eingehende Discuſſion dieſer Frage 
würde dem ſachlichen Intereſſe nicht zuträglich ſein. 
Die Ziele des Miniſteriums Bee wie er wieder: 
holt erklärt habe, Erhaltung des europäiſchen Frie⸗ 
dens, Vermeidung weiterer Complicationen, An⸗ 
bahnung verbeſſerter Zuſtände, welche die Wieder⸗ 
kehr ähnlicher die Monarchie bedrohender Gefahren 
verhindere. Mit dieſen Zielen ſei ja auch die De⸗ 
legation einverſtanden. Was die Mittel dazu be⸗ 
trifft, ſo ſei es unzuläſſig, dieſelben während der 
ſchwebenden Action darzulegen. Der Miniſter be⸗ 
tonte hierauf das gute Einvernehmen mit den übri⸗ 
gen Mächten und giebt der Hoffnung Ausdruck, die 
Ehre, die Unabhängigkeit und das Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht der Monarchie unter allen Umſtänden 
zu erhalten. (Lebhafter Beifall.) In der Special⸗ 
debatte wurde hierauf das Budget des Miniſteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten angenommen. 
Der Antrag auf Aufhebung des Botſchafterpoſtens 
bei der päpſtlichen Curie fand keine We 
Der Reichs⸗Finanzminiſter, Frhr. v. Holzgethan, 
gab noch ausführliche Erklärungen über die vor⸗ 
handenen gemeinſamen Activa und legte den Aus⸗ 
weis über den in ſeiner Verfahrung befindlichen 
Antheil der Reichsactiva vor. W. T.) 
Frankreich. 

XX Paris, 24. Mai. Die Senatoren, 
welche geſtern für die Amneſtie ſtimmten, ſind 
ſieben an der Zahl: V. Hugo, Polain, he 
G Schölcher, Laurent⸗Pichat und Corbon. 
Es iſt allgemein bemerkt worden, daß Challemel⸗ 
Lacour gegen die Amneſtie ſtimmte. Die Blätter 
der äußerſten Rechten wie der äußerſten Linken]! 
heucheln großes Erſtaunen darüber, daß die Re⸗ 
gierung, die ſich beeilte, einem Gafjagnac zu ant- 
worten, die Rede eines V. Hugo nicht der Beant⸗ R 
wortung reſp. der Zurückweiſung werth hielt. — nicht entbehren kann, werden ſelbſtverſtändlich die — 
Die Studenten⸗Affaire nimmt einen unan⸗ ern 
genehmen Character an. Man weiß, daß bei der 
Verſammlung vom Sonnabend die Mehrheit der 
anweſenden Etudiants die Einladung der deutſchen 
Studentenſchaft zu dem beabſichtigten internationalen 

ſen, und daß die Minderheit ſich in 


glafig u. weiß 130-1358 218-230 
unt. . 128-1328 215-220 . 
. er 212-220 200.220 


Amerika. 

une ton, 24. Mai. Nach hier einge 

angenen 1 iſt die Verbindung zwiſchen 

Veracruz und Mexico durch die Inſurgenten 
unterbrochen. W. T.) 

— Der Präſident der Vereinigten Staaten 

hat Eduard Reale als Nachfolger Orth's für den 

Geſandtenpoſten am Wiener Hofe deſignirt. (W. T.) 


8 Tage, 80,95 Br. 44% t Preuß. Conf. Staats⸗Anleibe 
10415 G . Sl 


Pommerſche Hypotheken ⸗ Pfandbriefe 100,50 Br. 
6 5 — Steiner Nasonat Hypotheken ⸗ Pfandbriefe 
0 r. 
Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 26 Mai 1876. 
Getreide-⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön und warm, 
am Morgen hatten wir einen mehrere Stunden an⸗ 
en Geſtern Abend war es kühl. Wind: 
eute } 


Weizen loco erfreute ſich am heutigen Markte mehr: 
ſeitiger Beachtung und Kaufluft, wie auch einer feſteren 
Stimmung. Zu ganz vollen Preiſen ſind 660 Tonnen 
gehandelt worden und iſt bezahlt für Sommer⸗ 1318 
207 K, 1362 210 K., graubunt 1202 20) K, 121, 
122/38 hellfarbig ſtark mit Auswuchs 200 K., 128/48 
mit Geruch 204 Al, beſſerer 207 M, 124/58 mit Aus⸗ 
wuchs 210 &, hell 126/7, 1278 214, 215 M, 128,98 
215 M, hellbunt 128,9, 130/18 220 M, hochbunt glaſig 
1318 220 K. ½r Tonne. Termine feſter, ni⸗Juli 
211 „. bez., Juli⸗Auguſt⸗ 213 . Br., September⸗ 
October 214 A. bez. und Gd. Regulirungspreis 211 & 

Roggen loco feſt, alter polniſcher 1212 iſt zu 159 K. 
Yr Tonne verkauft. Umſatz 50 Tonnen. Termine 
ni⸗Juli 160 AM. Br., September⸗October 165 K. Br. 

egulirungspreis 156 M — Gerſte loco kleine 1068 
brachte 148 A, große 1102 beſetzt 153 M Yr Tonne. 
Rübſen Termine Seytember⸗October 295 K Br. 290 
5 un Spiritus loco nicht gehandelt, Juli⸗Auguſt 

2 r. 


Kurſtn Perch ber. e Zeitung. 


Es wird uns als Curioſum mitgetheilt, daß in 
einer hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde der Ge⸗ 
meindekircheurath bei Uebergabe der Jahresrechnung 
an die Gemeindevertrekung zur Dechargirung (Kirchen⸗ 
gemeinde⸗ und Synodalordnung d. d. 10. September 
1873 § 31 Nr. 9) den Rechnungsreviſoren die Einſicht 
in die Kirchenkaſſe verweigert hat. 

* Die Zollverhältniſſe machen es nöthig, daß bei 
Packetſendungen nach Oſtindien, — der Poſt 
zur Beförderung übergeben werden, der Inhalt nicht 
allein in den zugehörigen Zolldeclarationen, ſondern 
übereinftimmend auch auf den Begleitadreſſen, mit mög⸗ 
lichſter Genauigkeit verzeichnet ſei. 

* Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗Garten 


Propaganda, und man behauptet, ſie habe 
bereits 600 Unterſchriften für eine Adreſſe 


Berlin, 

Angeklagten, gegen welchen ein vorſätzliches Be⸗ iſt das dort befindliche Orcheſter umgeſtellt und be⸗ S se 
wirken einer falſchen Beurkundung nicht vorliege, red vergrößert. Er — ach Sinmnelfabrtömegen Weizen | 1 5 rc 
die Freiſprechung zu beantragen. Der Gerichts⸗ ftattgefundenen Proben⸗Frühconcert der Kapelle des 7 8 b e “= 
hof ſchloß ſich dieſer Anſicht jedoch nicht an. Er 33. Regiments unter Leitung ihres Dirigenten, Herrn Mai 24715 wei * 90 84. 
nahm an, daß der citirte § 24 auf den vorliegenden Laudenbach, ſtellte es fi beraus, daß der Erfolg des] Sptbr.⸗Oct. 21,5018 a 50 

. 5 lt des bekannt ſei Umbaues ein überaus günstiger war und alle Erwar; | Roggen 0. % de. 101.5001. 
Fan Ang >“ en d beſgloß die Sage 12 tungen übertraf. Auch iſt durch dieſen Umbau ein] Ma 166 162 em- marta 84 
leine Anwendung finde un 


Sptbr. Oct. 167 161 [aombawenin.s: 126,50(124,50 


bedeutend größerer Raum für das Coneert beſuchende 


8 eit zu vertagen. Publikum geſchaffen. Petroleum Framioſer 
— ünchen, 24. Mai. Die 6. Abtheilung der ** [Polizeibericht] Der Schuhmacher P. AO 8 Rumäntır 19,50 
Abgeordnetenkammer hat heute die Ab⸗ kaufte 1 Kusche 5 0 i 25 24.9 ende 117 117,40 


Wahlen in Sulzbach, wo Schloer und er 
gewählt waren, mit den Stimmen der - ich 


i tritu euberrtun | 57,7 
r „ ance] M. d | 51,40 50 ag. Bantuoien 1967’301268,40 
BETEN 2 SHE W. T.) ee e ö I den „ng-Sptbr.| 52:90) 5g ae Bantnsten (170,40j169,90 

en 5 E. von 0 ng. Schad-. II 78 79,90 l eſeler dend. — 


Ungar. Staats- Oſtb.⸗Prior. E. II. 58,80. 
Fondsbörſe ziemlich feſt. 


. Stiffsnachricht. j 
Das bieſige Bartihiff „Theodoſius Chriſtian“, 
Capt. Parnow, iſt den 22. d. M. in Newport glücklich 
angekommen. An Bord Alles wohl. 


Schiffe rinen 
Nenfahrwaſſer, 25. Mai. Wind: W. 

Angekommen: Chriſtian, Ewert, Stettin, Güter. 
Hermann, Rieck, Sunderland; Hermanus Theodorns, 
Wilmink. Leith; Alma, Paulſen, Hartlepool; ſämmtlich 
mit Kohlen. — Volante (SD.), Cawentt, Glasgow, 
Kohlen und Güter. — Hans, Detbloff, Copenhagen, 
Ballaſt. — Eliſe, Schwerdtfeger, Lübeck, Güter. — 
Alwine, Tre dup, Stettin, Kulkſteine. 

Geſegelt: Albert, Zobel, Kiel; Humber (SD.), 
Denniſon, Copenhagen; Nordſtern (SD.), Krämer, 
Stettin; ſämmtlich mit Getreide. — ig (SD.), 
Mohr, Riga, leer. — Sirius (SD.), Overlaak, 
Norkjöbing, Ballaſt. — Kreßmann (SD.), Scherlau, 
Holz und Güter. : 2 

26. Mai. Wind: SSW. 

Geſegelt: Ebenezer, Jones, Glouceſter, Getreide. 
Roſe, Seebeck, Bremen; Kap Hoorn, Heyl, Bordeaux; 
Activ, Spiegelberg, Hull; ſämmtlich mit Hol; 

Angekommen: Thorwaldſen (SD.), Harboe, 
Antwerpen, Schienen und Güter. — Lupus, Viebrantz, 
Stettin, Kalkſteine. — Aurora, Petterſen, Carlskrona, 
Ballaſt. — Kaffraria (SD.), Bibben, Pillau, Theil: 
ladung Getreide (hier zu completiren). 

Nichts in Sicht. 
Thorn, 24. Mai. Waſſerſtand: 6 Fuß — Zoll. 
Wind: N. Wetter: freundlich. = 


des ſchweizer Vereins für a Chriſtenthum hat 
auf den Reformtag zu St. Gallen, „von dem 
Wunſche beſeelt, dem unermüdlichen Vorkämpfer 
und Förderer der Intereſſen des Vereins, Herrn 
Pfarrer Heinrich Lang, geſtorben den 13. Januar 
1876, ein feines ſegensreichen Wirkens wuͤrdiges 
bleibendes Denkmal zu ſtiften“, die Gründung 

einer Stipendienkaſſe für Theologie Studirende 
unter dem Namen „Langſtiftung“ beſchloſſen. Als 
= Beitrag wurden dieſer Stiftung aus der 
Centralkaſſe des Vereins 1500 Fr. zugewieſen; die 
Anweſenden verpflichteten ſich auf 5 Jahre zu 
Beiträgen von faſt — 1 5 was einer einmaligen 
LLeiſtung von 15000 Fr. gleichkommt. — Der 
Große Rath von Aargau beſchäftigte 0 zwei 
Stunden lang mit der Vorlage über Aufhebung 
der Frauenklöſter Gnadenthal und Hermet⸗ 
ſchwyl; fie wurde mit 78 gegen 55 Stimmen be- 
ſchloſſen. Die Kloſterfrauen ſollen mit 600 bis 
1600 Fr. penſionirt werden und können jo lange 
in den Klöſtern bleiben, bis der Staat über die 
betreffenden Gebäulichkeiten in anderer Weiſe 
verfügt. In der nächſten Sitzung wurde die 
Aufhebung des Collegiatſtiftes St. Verena in 
Zurzach mit 89 gegen 47 Stimmen genehmigt. 
Jedem Mitgliede deſſelben bleibt die Fortbenutzung 
der bisher innegehabten Räumlichkeiten mit Garten, 
2 er der Fortbezug der Beſoldungen zugeſichert. 
. SEN Vermögen des Stiftes wird fofort 
liquidirt. So wären denn wieder einige Drohnen⸗ 


0 


in. 
* Marienwerder, 24. Mai. Die Strike der 
Arbeiter auf dem Bauplatz der Unterofftzierſchule iſt, 
nachdem er geſtern den ganzen Tag gedauert, heute be⸗ 
endet worden. Heute ſah man wieder gegen 80 Leute 
emſig bei den Erdarbeiten beſchäftigt. — Aus den Ver⸗ 
handlungen der letzten Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lang iſt noch nachzutragen, daß auf den Antrag des 
Magiſtrats zu der vorgelegten Petition wegen 
Theilung der Provinz Preußen der Beitritt 
erklärt wurde. Sera £ 
Elbing, 25. Mai. Die über den Banquier Herrn 
J. Litten verhängte Stadthaft iſt geſtern nach der 
„Elb. Poft“ ee des Kgl. Kreisgerichts aufgehoben 


Belgien. 

Brüſſel, 24. Mai. Die Repräſentanten⸗ 
kammer hat heute den Geſetzentwurf, betreffend 
die Genehmigung der Convention von Terneuzen 
mit 58 gegen 42 Stimmen abgelehnt. Drei Depu⸗ 
tirte enthielten ſich der Abſtimmung. Nachdem der 
erſte Artikel der Vorlage Re den Ankauf der 
Lüttich⸗Limburger Eiſenbahn abgelehnt worden war, 
erklärte der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, daß 
die Berathung der übrigen Artikel ans erforder- 


li ee n d F » g . — Di iner „Poſt“ bringt bezüglich der 2 

korbe befeitigt. — Der Gemeinderath von Olten lich ſei. Die Kammer vertagte ſich alsdann auf] worden. — Die Berliner „Poſt bri . Stromab: 

bat ganſhmg beföloffen, bei der Vemeinde die nbeifimmte Zeit. 3 (W. T.) i Worgänge bei der Örtindutng und während bes ron Ging Buße, Rıbit Grandenz,. 1 Kabu, 
nuöthigen Schritte zu beantragen, damit das Spanien. ll ie 


— Nach den Vereinbarungen der Miniſter, 
deren Ergebniß das Budget Salaverria's war, 
ſollen von den 300 000 Mann, welche die ſpaniſche 
Armee zur Zeit zählt, nur 120 000 Offiziere und 
Gemeine fürs Erſte entlaſſen werden. 50 Generäle 
werden bei vollem Gehalt in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt. 50000 Mann werden die Nordprovinzen 
beſetzt halten und 30000 Mann, darunter viele] Mal 
Cavallerie-Regimenter, find zur Einſchiffung nach 
Cuba am 1. Sept. beſtimmt. Die navarriſchen 
Abgeſandten werden die Vorſchläge des Miniſter⸗unſere Lef 71 
Präſidenten bac wahrſcheinlich annehmen, nicht 
dagegen die baskiſchen, und da man einen neuen 
Teint e in jenen Provinzen für nicht un⸗ 
wahrſcheinlich hält, ſo erſcheint eine Garniſon von 


Kapuzinerkloſter fur dat in werde. — Der Große 
Rath von Freiburg hat mit 52 gegen 19 Stimmen 
den Beſuch der Fortbildungsſchulen bis zum 

% 8 für ſolche junge Leute, die ſich 


Paraßewski, Fajans, Warſchau, Danzig, 1 K n, 
1044 ER. Roggen, 655 A. 20 7 * 
futtermehl 


Köhler, Buſſe, Wulno, Graudenz, 1 Kahn, 


Steine. 
Salatka, Buſſe, Ribit, Graudenz, 1 ; 
N Ait 770 M — 5 5 Ord = 
ulkewitz, Nulkewitz, olke, rbre. 2 
a 115 En ee 
eſundheit, Roſenblatt, Bruck, ig, 7 a 
2000 St. Balken w. H. ee 


Morgenftern, Moßkewicz, Neuſtadt,. Danzig, 2 Traften, 
540 St. Balken h. H., 200 St. Manerlatten. 3 
Apitz. Aprich. Pinks, Stettin 8 Traften, 
1466 St. Balken h. H., 2295 St. Balken w. H., 


3 Senator, Plock, Berlin, 1 Kahn, 


nicht über genügende Kenntniſſe ausweiſen können, 
obligatoriſch erklärt. Der Regierungsrath als 
Ganzes war gegen das Obligatorium, er wollte 
die Theilnahme an den Fortbildungscurſen frei⸗ 
ſtellen. Dagegen ſprach der Militär-Director, 
Neg.⸗Rath Techtermann, es unverholen aus, daß 
die Behauptung, der Canton Freiburg ſtehe in 
Bezug auf Volksbildung hinter der Mehrzahl ſeiner 
Mitſtände zurück, eben nur zu wahr ſei. Aus 
dieſem Zuſtande müſſe man ſich einmal heraus⸗ 
arbeiten; das faden aber nicht durch Zureden 


u 
5 


und Be ondern einzig durch den Zwang |50 000 Mann nicht en ent n Artiiel bei der K. Gtanibuuonit W 1 Brett n 
des Geſetzes. 5 lien. afantra f 3 : 2 7 
a Oeſterreich⸗Ungarn. Rom, 23. Mai. Die von auswärtigen Blät⸗ daun den g 3560 St. Bretter. 


ns, Zegrzynek, Danzig, 1 Kahn, 


Wien, 25. Mai. Der Chef des General- 1 44 4 eizenkleie. 


4 abes, Feldzeugmeiſter John, 9 heute im Pa⸗ 
lais des Are anifertumg tödtli te 


getroffen worden. > 
Mai. In der heutigen Sitzung 


tern aus Zara gebrachte Nachricht von einer In⸗ 
ſultirung des italieniſchen Conſuls durch 
die Türken ſtellt ſi Ef einer Meldung der 
Agenzia Stefani“ als Erfindung heraus. — In 
Deputirtenkreiſen heißt es, 995 das Minifterium Obſt 
den Antrag des Deputirten Negrotto wegen Er⸗ 

richtung von Seeihäfen Billcation habe. — Ueber 


Krupp, 
144 


Kaminski. Fajans, Warſchau, i g 
ami . Wehen, rſchau, Danzig, 1 Kahn 


eee Geobadtunge. 


Bec ometer⸗ 


Thermometer 
Stand in 
Par, Sinien im Freien | Wind und Wetter. 


eſt, 24. 
der Reichsraths Delegation kam das Budget 
des Miniſteriums der en at die 
zur Berathung. Der 8 dern Schaub ſprach die 
Hoffnung aus, daß die Regierung die im vorigen 

Jahre gebilligten eſichtspunkte festhalten werde. 


eine bevorſtehende Modification des Miniſte⸗ 
riums ſind noch immer Gerüchte im Gange, die⸗ 
ſelben ermangeln jedoch jeder 


Donauſtrich. 


eſtimmtheit; in Be⸗ 


er Miniſter des Auswärtigen, Graf Andraſſy, treff der Beſetzung des Pariſer Botſchafterpoſtens anziger Börfe. 25 12 333,51 PII WSW, le, bell. bew 
rte, es ſei unmöglich, bei den noch ſchwebenden ſiſt eher nad feine Entscheidung erfolgt — Amtliche Red n 26. Mai. 26 8. 831,38 5 9,2 RS flau ien * 
rientaliſchen Angelegenheiten Aufklärungen über] In der heutigen itzung der Deputirtenkam -I Weizen loco feſter, 7er Tonne von 2000 & 12 330,64 4 140 (SW. flau, hell, bew. 


a om Saale des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes. 


einem kräftigen Knaben glücklich entbunden. 
Danzig, den 25. Mai 1876. 
2933) Josef Fuchs. _ 
eute früh wurde meine Frau Emille 
geb. Sadewasser von einem Mäd⸗ 
en glücklich entbunden. 


Heli Abend 10 ½ Uhr wurde meine 

liebe Frau Fanny geb. Elsner ©) 

von einem muntern Knaben glücklich 19 

entbunden. 5 5“ 
Danzig, den 25. Mai 1876. 

907) Albert Petter. 


2 
rr 
Die Verlobung unferer Tochter Hedtwi 
mit Herrn Jacob Löwenberg i 
von unſerer Seite aufgehoben. 
Czersk, den 25. Mai 1876. 
2337) . Noſenthal u Frau. 
Geſern Nachmittag ſtarb zu Lieſſau in 


Folge eines gaſtriſchen Fiebers unſer = 


Buchhalter Herr Joseph Eokardt, ge- 
bürtig aus Nicolai in Oberſchleſien, im 
38. Lebensjahre, dem wir für ſeine ſtrenge 


Pflichttreue ein ehrenvolles Andenken be⸗ 8 


wahren. 
Aetien⸗Zucker⸗Fabrik 
Liſſau, den 24. Mai 1876. 
Die Direction. 
©. Stobbe. Th. Tornier. B. Miess 


Die Beerdigung findet Montag, den 
29. d, 10 Uhr Vormittags, von der 5 


Milwoch, Abends 10 Uhr, ſtarb nach 

langen Leiden unſere theure 
Schweſter Frau 2 

Julie Löschin 
geb. Mix. j 

Dieſes zeigen wir allen theilneh⸗ 
menden Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung an. 

Danzig, den 26. Mai 1876. 
Die Hinterbliebenen. 


Geſtern Nachmittag 4 Uhr iſt unſer Ernſt 
im Alter von 3% Jahren nach kurzem 
Leiden an Diphtheritis hier verſchieden. 

Z. Z. Neuenburg, 24. Mai 1876. 


G. Riebenſahm FA 5 


2890) u. Frau geb Wilke. 


eute früh 2 Uhr ſtarb meine innig 
geliebte Frau { 
Auguste geb. Pillath. 

Dies zeige ich meinen Verwandten, 
Freunden und Bekannten tief betrübt 
an und bitte um ſtilles Beileid. 

Die Beerdigunz findet Sonnabend, 
den 27. Mai, um 3 Uhr Nachmittags 


att. 
sburg, den 24. Mai 1876. 
15 5 Herhudt, 


Kataſtercontroleur 
2892) und Kinder. 


le Abend 61, Uhr endete das 
7 Leben der verwitlweten Rechnungs 


"Wilhelmine Leupold 


geb. Schwonke 
im 80. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen wir ſtatt beſonderer 
Meldung tief betrübt an. 
Danzig, den 26. Mai 1876. 
Die Hinterbliebenen. 
Das Begräbniß findet Mittwoch, den 
31. Mai, Vormittags 10 Uhr, vom 
Leichenhauſe des St. Salvator⸗Kirch⸗ 
hofes aus ftait. 


Todes⸗Anzeige. 
eute Vormittag 11%, Uhr verſchied nach 
kurzem Krankenlager unſer innigſt ge⸗ 
bebter, unvergeßlicher Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater und Onkel, der Rentier 


Isaac Wolff 


im beinahe vollendeten 76. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen wir Verwandten und 
Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, tief 
betrübt an. 5 
Berent Weſtpr, den 26. Mai 1876 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 
28. d. M., Vormitiags 11 Uhr, ſtatt. 


impfe und repnccinire jeden 
Je ans Nachmittags 3 Uhr. 


Dr. Hugo Müller, 
2752) Langgaſſe 18. 


Auf der Durchreiſe nach 
Dienſtag, den 30. Mai, Abends 8 Uhr: 


Concert 


der 
= us 

Sohwedischen Quartett-Sänger. 

Numerirte Billets à 1 Al. 50 4, unnumerirte a 1 ., find vorher in der), 
Muſikalien⸗Handlung des Hrn. Herm. Lau, Laugga e No. 74, zu haben. 
Die ſchwediſchen Quartett⸗Sänger. 
F. Wennström. E. Rosen. A. Edgren. 
J. Chawe. G. Ryberg. 


P. ee ee .. ͤ 
urant Punschke, 
Jopengaſſe No. 24, 


empfiehlt feine com fortabel eingerichteten Räumlichkeiten, gute hieſige 
wie fremde Biere und zwei hochelegante Billards. 
Vom 1. Juni ab Miitagstiſch, im monatl. Abonnement 70 K. 


K Resta 


abrik] 
Lieſſau aus ſtatt. (2875 


Von heute ab werden jede Aufträge auf 


ürnberger Pier in Fl 


entgegen genommen und ſchnell ausgeführt. 
E. G. Engel, 


Echt Nürnberger Bier⸗Export⸗Geſchäft 
— —.— Bum Le 


28. Langgaſſe 28. 


e 


t. Petersburg. BE 


A. Höckenberg, 


rare Yanmun halber billig bei Otto 
Wollfüde Retzlaff, Milchkannengaſſe 13. 


ECluſe 


mit eichenen Planken und Stäben. 
Mittwoch, den 31. Mai, 10 U 


werde ich im Auftrage von Herrn Geo. Garmatter 
1 


O03 Stück eichene Planken W. 


192 " * 7. 9 
auf der Klapperwieſe lageind; und an demſelben Tage, 11 Uhr Vormittags, auf 
dem Sleihofe a 5 
18 Schock Oxboftblamiſerſtäbe, % 
439 „ 12 Stück Bodenblamiſerſtäbe, 
9 „ 30 „ Nullenſtäbe 
meiſtbietend öffentlich verkaufen. 7. Go 
Specification iſt im Comtoir von Herrn Garmatter, oder bei mir einzufehen. 


hr Vorm., 


en Königsberger Maſchinenmarkt beſchicken wir mit einer 


großen Auswahl unſerer landwirthſchaftlichen Maſchinen, als: Dreſchmaſchinen. 
Häckſelmaſchinen, Rübenſchneider, Schrotmühlen, Walzen, Pflüge, ſowie Dampf 
maſchinen, Sägegatter, Gartenmöbel und de gl., welche in Folge beſchloſſener Liquidation 
zu den billigſten Preiſen arsverkaufen werde 


den. 
Königsberger Maſchinenbau⸗zletien⸗Geſellſchaft 


von dauerhaftem Stoffe und mo⸗ 


D 


werth und unter Garantie 
die Wäſchefabrik von 


Kraftmeier & Lehmkuhl. 


2 
& 
. 
Kragen, Manſchetten, Eravatien 5 
Ein den neueſten Fagons und reicher B 
8 uswahl. 


eee 


— 2 
eee e e eee 


Oberhemden 


gewaſchen u. ungewaſchen 

halten auf Lager und fertigen 
auf Beſtellung unter Ga⸗ 
rautie des 


Gutſitzens 
8. Hirschwald & Co., 


Leinen⸗Handlung u. 
Wäſche⸗Fabrik, 
Gr. Wollwebergaſſe No. 15. 


Nieſen⸗Spörgel 


nngs- Anzüge Boat Som Bienen nge 
für Knaben, 


in feinem ſchwarzen Tuch und groſter Ans wahl, empfiehlt 


Math. Tauch, 


Kegelkugeln und Kegel 


offerirt F. Hoppenrath, 
2932) Brabant 12. 


Gewaſchene Wolle 


[Guckenwäſche) in größeren Stämmen laufe. 


2935) Heiligegeiſtgaſſe 25. 
5 Ein ſehr gutes Wolifander : Tafel: 


Biano (7 Oct.) ift billig zu ver: 


eaufen oder zu vermiethen 3. Damm 
No. 3, parterre, (2854 


Zwei braune Pferde, 


7 und 6 Zoll groß 1 und ſtark, ſtehen 
zum Verkauf. Näheres Ankerſchmiede⸗ 
aſſe No. 9, im Comtoir. (2572 


erkauf bon Bauplätzen 
auf der Speicherinſel. 


Bauplätze ca. 30 Fuß breit ca 200 Fuß 
lang nach zwei Straßen durchgehend ſind 
bei geringer Anzahlung zu verkaufen. Näh. 
Heil. Geifgaffe 112 im Comtoir 


Selbſtkäufer 
ländlichen Beſitzung, 


welche eine ſelten günſtige Acquiſition ohne 
Proviſionszahlung machen wollen, wögen 
Adreſſen unter 2894 i. d. Exp. d. Ztg. ein⸗ 
reichen. Zur Anzahlung gehören ca. 45,000 
Mark. Vie Nebenrevenüen verzinſen das 
ganze Kaufskapital mit gegen 6 Procent. 


Verkauf eines 9 
adeligen Guts. 


Ein Rittergut von 2972 Morgen, davon 
Acker u. d. Pfluge 2525 M., 200 M. 2ſchn. 
Wieſen, 35 M. Wald, 122 M. Torfſtich, 
"arten und Hoflage, Ausſaat: 600 M. 
250 0 86. M. Gerſte, 85 M. Erbſen, 
250, M. Hafer, 400 M. Kartoffeln, 3 Klee⸗ 
ſchläge, Rüben und Wicken pp., Indentax.: 
36 Pferde, 16 Ochſen, 41 St. Kühe, 23 St. 
Jungvieh, 15 St. Schweine zur Zucht, 
1200 feine Schafe pp, todtes Inv. voll⸗ 
ſtändig nebſt Maſchſnen, Gebände maſſiv 
und neu, liegt 1 Meile vom Bahnhof an 
der Chauſſee, baare Gefälle 1300 , Dir 
votheien feſt, ſoll für 130,000 % bei 
25 bis 30,000 % Anzahlung verkauft werden. 
!age eben. 8 ; 
l Alles Nähere bei Desdhner in Danzig, 
Hökergaſſe No. 1 am 1 f 800 d wo 
Güter jeder Größe bis zu 8000 Morgen 
zum Anlauf jeder Zeit zu haben ſind. 

Das in No. 9750, Mittwoch, den 
24. d. M., Abend, Beilage, von mir 


dernſter Aus ſtattung liefert preis⸗ A 


eee eee eee G co 900 A. Gehalt ſuche ich einen gut 


empfohlenen mit der dopp. landw. Buch⸗ 


Ein in jeder Beziehung gutſitzendes führung vertrauten unverheiratheten Ober⸗ 


Oberhemde 


Inſpector. Böhrer, Poggenpfuhl 10. 
egen entſprechend hohes Gehalt wird eine 

AR Dung EHRE 4 Land geſucht. 
eldun immt die Exp. dieſ 

unter 2939 entgegen . MEIEGHNE 
Ein gut empohlener 


i Juſpector 

ndet zum 1. IJ li Stellung i 

bei Sobbo witz. Br 8 

Erfaur. Landwirthinnen, ſowie Näthe⸗ 
> rinnen mit guten Zeugniſſen werjehen 

erhalten zum 1 Juli Engagement durch 

2816) J. Dann, Jopengaſſe 58. 

Ein, junger Mann, Materialift, mit guten 

af Aeg de an eine Stelle 
en jofort oder per 1. Juli. 3 

w. n 2898 i d. Exp. d. Big. aa m 

(Fix hübſch gelegene große 

arterre wohn ung in 

Zoppot ſofort zu vermiethen. 

Näheres 4. Damm 7, 2 Tr. 

8 bis 12 Uhr. 

Sg de 4 1 ns möblirte Simmer 

f ei 

Wuuſch auch Küche zu vermiethen, auf 

8 2522 


. Das Ladenlokal Sanggaſſe 85 


iſt vom 1. Juli ab zu ver⸗ 
miethen, reſp. bei neee 
der darin befindlichen Ulenſilien, 
ſowie Cigarren u. Tabacks⸗Vor⸗ 
räthe aus der Teichgräberſchen 
Conenksmaſſe zum 1. Juni. 
Handegaſt 75er Näßeres 
— 1 € 2E „ Fim © * 
Verwalter . ae 4 


RETTEN SEE RER 2 


ine ParterterGelegenheit von 3 


Ptecen iſt zum Geſchäftslokal oder 
Wohnung mit allem Zubehör zu ver. 
miethen Sundegaſſe 77. 


rodbänkengaſſe No. 31 ift ein möblirtes 
Zimmer an 2 Herren mit vollſtändiger 
Belt gung zun J. Juli zu vermiethen. 


D bere Frauengaſſe 10, parterre. 
Ein Parterrezimmer 
zum Comtoir oder Abſteige⸗Quartier paſ⸗ 
ſend, zu vermiethen Langgarten No. 37. 

A. Bauer. 


Ein Speicher⸗Unterraum 


am Schäfereiſchen Waſſer belegen, iſt zu 
vermiethen. Näheres Milchkannengaſſe 34, 
im Comtoir. 


Für Badegäſte. 


Auf dem Gute Carlikau, gehöcig zu 
Zoppof, ſind möblirte Domme wohnungen 
mit eigener Badebude und allen Bequemlich⸗ 
keiten zu vermiethen. 

liva, Pelonkerſtraße No. 15, it eine 

möblirte Wohnung, befteh. aus Entree 
mit Ballon und zwei Stuben zu verm. 


agen d. 
mmer, auf unſch Bette 


b u. 
Pferdeſt. z. verm. Näh. Hof rechts 1. Ch, 


Wiener Café-Haus. 


Verzapfe 
echt Erlanger 


aus der Brauerei von Gebr. Reit. 
Rob. Wentzel. 


Schweizer-Garten. 
Sonntag, den 28. Mai: 


Großes Früh⸗Coneert, 


ausgeführt von der Capelle des N 
Pionier⸗Bataillons No. 1, r 
des Kgl. Muſilmeiſters Hru Fürstenberg. 
47 nfang 54 Uhr. Entree 10 3 


Friedrich-Wilheim- 
Schützenhaus, 


Sonnabend, den 27. Mai er.: 
Erſtes großes 
Garten- Concert, 


ausgeführt von der Capelle des Kögi 
Oſtpr. Füſilier⸗Regiments No. * 
Entree à Perſon 10 
a Kaſſeneröffnung 5 Uhr, Anfang 6 Uhr. 
288) H. Laudenbach. 


Selonke’s Theater. 


Sonnabend, den 27. Mai, Auftreien 
der Solotänzerinnen Geſchwiſter Po⸗ 
blowska. Gaftipiel des Hrn. und 
der Frau Megendank. Zum erſten 
Male: Zu Befehl Herr Lientenaut! 
Schwank von G. v. Moſer. Bädeker. 
Poſſe. Eine Mutter vor Gericht. 


a gi 


Vulkan in Lig. 5 ee a en ene 
A u C f i U N Joh. Otto Meyer. F. H. Magnus. hätt 22 argen Bichnittar Wiesen En ll. Mat 8: 
h Di Pycckomy Ancronncanio o Vue orgen eres d und he Tage] (nicht 2 Morgen wie gedruckt.) Ki 19 55 ed je 1 Heringe 
* ? ver zapfe friſch vom Faß: 2 — — ehr fei Ualität empfiehlt 
Lunan 1 29 Han. Be — Echt Grünthalerlinterhöhler Ein Reisender F. E. Gossing, Sera, ung Borte 
Montag, en 9 al e., a Te Export⸗Bier. für ein grösseres Waaren-Geschäft wird 2-Galſeng- Eck 14. 
Vormittags 9 Uhr, gesucht. Gefällige Meldungen unter Adr. Engliſche und deniſche 


werde ich zu Lunau, bei dem Gutsbeſitzer m Julius Frank, 2781 werden j. d. Exp. d. Zig: ‚erbeten. 8 
Keren Tourblön mar Re Matjes-Heringe, 2942) 44 Brodbänlengaſſe 44. Eine erfahrene Köchin fürs Land em⸗ Bisquits, Kan e 


Wirthſchaft, an den Meistbietenden verkaufen: Neue fiehlt J. Dau, Goldſchmiedegaſſe 5 Iopen- und Porle⸗ 
Sn engl. Matjes-Seringe | Kellerburſchen, Dr ai 1 
. — ——ꝛ—̃ 'v— 


10 Funde dee ngen Ge 

friſchmilchend, theils tragend), . 

jährige, 4 diesjährige Stärken, 1 — i 
ie de dee Erfurter Spargel en RED sag ste ei e BT HB En 
ſucht durch H. Martens, Jopeng 63. 


| Frforter Spargel . Regier, Hunden. 80. 


zu 
Be 


D. A. V. 


9 i Wirthinnen f 1 
Häckſelmaſchine mit Roßwerk, 1 Klec⸗ empfiehlt . Sonnabend, 27. Mai, Abds. 67 Use, WM ) 
demaſchine, Schwarz'ſche und Werber: e Amort ür Hotels, und junge anſt. Mädchen die Bingler's Höhe. > 
rm Lazpdaſen 5 elſenz. Eggen, J. Pi aße 4 9 Ca. 150 Ctr. 8 Kenntniſſe von der Küche beſitzen u. ’ " Döhe „ 


irre, Zäume, Leinen, Halskoppeln, 5 Luſt haben die feine Küche zu erlernen werden — a 
Sale a gelblich Beil, en — gutes altes Schmelzeiſen, 2 durch UM. Märtens, Jopeng. 63. net Nah 0 7 = 
Nutzholz, Feiteige, Forken, Pulzer⸗ beſtehend i n Schwellennägeln, u * * We 
ge Ein größeres Reſanrant hen ene e ee Die 2. Iufpector Stele e 
Scheune von 100 Fuß Länge und 36 nehſt Schankgeſchüft nebſt Preisbewilligung unter 2915 in der in Owitz bei Pr. Stargardt iſt vom . H. RN 
Fuß Tiefe, ohne Abſeiten, mit Stroh 5 Exp. dieſer Ztg. niederlegen. 1. Juli d. J. ab neu zu beſetzen. Gehalt 17 
edeckt, zum Abbruch. h ift vom 1. Juli oder 1, October cr. ander⸗[In mein Colomal⸗ und Materinlwaaren- 240 Ab, freie Station. Nur perſönliche “angenmarkt- 
Den Zahlungs» Termin werde ich den weitig zu verpachten. Gef. Adreſſen werden J Geſchäft kann Anmeldungen werden berüdfihtigt 
mir bekannten Käufern bei der Auction] unter 2943 l. d. Exp. d. Stg. erbeten. i L | ; 2891) Deere Be erantworlicher Rebacteur: O. Nüdner 
anzeigen. : ine tüchtige Schänkerin, die fertig ein ehr ug, G t empfohlene Wirlöſchaftsbeamte (In⸗ Druckund Bterlag von A. W. Kafemann 
Janzen, polniſch ſpricht, weiſt nach nach Uebereinkunkt auf meine Kosten, ein⸗ W ſpecſoreg, Rechnungsfübrer) ſuche in ya e N 
2444) Auctionator, Breitgafle No. 4. J. Hardegen, Heiligegeiſtg. 1100. treten. Albert Mer, Heiligegeiſtgaſſe 29, U größere Anzahl. Wöhrer, Poggenpfuh. 10. Hierzu eine Beilage. 


* 


Beilage zu No. 9752 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 26. Mai 1876. 


Danzig, 26. Mai. (wel, todtgeb. — S. d. Schuhmachergeſ. Otto Mit⸗ Dhollerah 3%, fair Bengal 4, good fair Broach — 157 M bez. — galer der 1000 Kilo loco ruſſ. 158, 
* Die Botenpoft Neumünſteerberg nach Tiegen⸗ ſcherling, 4 J. — Böttchergeſ. Eduard Glaubitz, 53 J. new fair Oomra 4½, good fair Oomra 4%, fair 162 M. bez. — Spiritus er 10 000 Liter K ohne 
hof wird um 11:0 r bisber 1145, abgelaſſen. — Unehel. Kinder: 1 S 1%. — S. 4 M. Madras 4, fair Pernam 6½, fair Smyrna 5½, fair] Faß in Poſten von 5000 Liter und darüber a 


Aus dem Kreife Thorn. Diefer Tage ſtießen 7 7 Egyptian 6. — Ankünfte theilweiſe 4; billiger. — Up- 53 ½ ( bez., Mai⸗Juni 53%, . Br., 52% & 
auf der Domaine Keeſendorf Knechte dern P 1 jr Bürſen⸗Nepeſchen der Danziger Zeitung. land nicht unter low middling Juli⸗Auguſt⸗Lieferung Juni 52% K bez., Juli 53 ½ M. bez., Auguſt 53% 
zwei Hünengräber Die unter der umſichtigen Leitung Frankfurt, a. M., 24. Mai. Effecten⸗Societät. 5 dl. . x A. bez. Septbr. 54½ M bez., Septr.⸗Oct. 53 K bez., 
des Ober⸗Amtmann Herrn Höltzel auf Keeſendorf ges Creditactien 111%, Franzoſen 216%,, Lombarden 63%, Leith, 24. Mai. Getreidemarkt. [Cochrane] kurze Lieferung 53 K. bez. 
öffneten Gräber enthielten ſieben ganz unbeſchädigte Galizier —, Reichsbank 153%, 1860er Looſe 97%. Ba und Co.] Fremde Bun der Woche: Stettin, 24. Mai. Weizen ir Mai⸗Juni 
Urnen. Aus den darin befindlichen Knochen läßt ſich Neue ungar Schatzbonds 73%. Still. : eizen 1508, Bohnen 164, Erbſen 23, Hafer 816 213,50 K., r Juni Juli 214,00 K, der September⸗ 
auf den ſtarken Körperbau der Menſchen damaliger Bremen, 24. Mai. Petroleum. (Schlußbericht.) Tons. Mehl 2716 Sack. — Weizen voll 1 theurer,] October 217,50 . — Roggen Yr Mai 153.50 K, 

eit ſchließen. Die Urnen find einſtweilen im herrſchaft⸗ Standard white loco 11.70, 7 Juni 11,80, Juli] Hafer 6d höher. Schottiſches Mehl unverändert. Yr Mai⸗Juni 152.50 K., die September ⸗ October 

ichen Garten auf einer aus Erde und Raſen beftehenden 11.90, der Auguſt⸗Dezember 12,70. Ger ® Paris, 24. Mai. (Schlußbericht.) 3p& Rent. | 156,50 K. — Rüböl 100 Kilogr. r Mat 66,00 A, 
kegelförmigen Pyramide aufgeftellt. W. M) Amfterdam, 24. Mai. [Getreidemarkt. 67,82 ½. Anleihe de 1872 105,20. Italieniſche 5 e September⸗October 6350 „ — Spiritus loco 

Thorn, 24. Mai. Einige Beſitzer renommirter (Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos, auf Termine Rente 72,00. Ital. Tabaks ⸗Actien —. Italieni-] 49,50 M, er Mai- Juni 49,40 . . Juni ⸗ Juli 
Schafzüchtereien beabſichtigen mit dem bier am 12. und niedriger, dir Mai —, ee November 307. — Roggen ſche Tabaks ⸗Obligationen —. Franzoſen 543, 75. 49,40 K, der Juli⸗Anguſt 50,30 4. — Rübſen Pe 
13. Juni ſtattfindenden Wollmarkt eine Ausſtellung loco ſtill, auf Termine feſt, der ai —, der Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 160,00. Lombardiſche] Herbſt 294,00 Ak — Petroleum loco und 7 Mais 
von Zuchtſchafen zu verbinden. — Nach der „Oſtd. Juli 188, ½ October 197. — Raps loco 392, 7 Prioritäten 230, 00. Türken de 1865 11,52. Türker] Juni 12,30 K., er Herbſt 12,10. 
Ztg.“ ſind in den letzten Tagen einige Erkrankungen an October 395 Fl. — Rüböl loco 37, der Herbſt 37 .] de 1869 60,00. Türkenlooſe 35,00. Credit imo: | 2 
Fleckentyphus vorgekommen. — Wetter: Trübe : bilier 148. Spanier erter. 13 ½, do. inter. 12½, Suez. Metenrologifhe Depeſche vom 25. Mai. 

* Die Kreistage der ermländiſchen Kreiſe Brauns⸗ Wien, 24. Mai. (Schlußcourſe.) Papierrente 65,55, canal⸗Actien 723. Banque ottomane 336, Société] uhr Barometer. Wind. W . 


berg und Röffel haben die Bewilligung von Geld- Silberrente 69,10, 1854 Looſe 105,00, Nationalb. 823.00. generale 521, Egypter 205, Credit fongier 682. 7 Thurſo . . 758,4 N mäßig bed. 7.2.0 
mitteln für Einrichtung und Unterſtützung ländlicher Nordbahn 1810, Creditactien 132,00, Franzoſen 256,00 Wechſel auf London 25,23. — Matt, Schluß beſſer. 7 Valentia . . . 763.0 ON fri wolkig 10.690 
Fortbildungsſchulen abgelehnt. Galizier 190,50, Kaſchau⸗Oderberger 94,00, Pardubitzen Paris, 24. Mai. Productenmarkt. Weizen S Narmouth . . 755,1 NNO fri bed. 8 
Pillau. Sr. Maj. Kanonenboot „Delphin“ —, Nordweſtbahn 12750, do. Lit. —, London teig. der Mai 29,25, der Juni 29,50, Der Juli⸗Auguſt S8 St. Mathien .| — leicht bed. 11.0.0 
iſt am 22. d. Abends in den hieſigen Hafen eingelaufen, 120,50, Hamburg 58,55, Paris 47,50, Frankfurt 58,55 30,00, e September⸗Dezember 30,75. Mehl feſt, S Paris 755,7 SW mäßig wolkig 9,8 
um die im vorigen Jahre begonnenen Peilungen bes Amſterd 99,25, Creditlooſe 155,00. 1860r Looſe] r Mai 63,25, Yr Juni 63, 75, Yr Juli⸗Auguf'] S Helder . . 753,8 N ſchwach — 10,100 
friſchen Haffs fortzuſetzen. 12 777 Lomb. Eiſenbahn 73.00. 18641 Looſe 130.20 65,00, 7er Sepiember⸗Dezember 66, 25. Rüböl weich., 7 Copenhagen 751.4 WNW leicht bed. 9,560 
Bromberg, 25. Mai. Die Körner' ſche Buch⸗Unionbank 59,00, Anglo Auſtria 64,30, Napoleons] der Mai 78, 75, der Juli⸗Auguſt 80,00, der Septem- 8/Chriftianjund. 754,0 N ſtark wolkig 5.9.0 
druckerei iſt von Herrn J. G. Böhlke für 123 000 K. 9.59, Dukaten 5,69, Silbercoupons 102,50, Elifabeth: | ber-Dezember 82,00, er Jannar⸗April 83,25, Spiritus] S Haparanda . . 750,9 S leicht bed. 5,0 
gekauft worden. 8 (8. 32. bahn 144,00, Ungariſche Prämienlooſe 70,00, Deutſche] bebpt., e Mai 47,75, Jr Juli⸗Auquſt 48, 50. 7 Stockholm . . 750,3 SSO leicht h. bed 9.8 
e NReichsbanknoten 59,05, Türkiſche Looſe 16,00. Antwerpen, 24. Mai. Getreidemark . 80Petersburg . . 749,3 WNW ftille bed. 5,8 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt. d R 1. Bankausweis. Totalveferu Fe — Petroleummarkt „Schlußbericht.)] 7 Moskau . 757, S ſtille — 5.7 
24. Mai. 2 t 38 Baarvorrath] Raffinirtes, Type weiß, loco 281, bez., 28% Br. 7 Wien 756,2] — ſtille klar 13,4 
Geburten: Serflögimmernef, Adolf Guſtav Rob. 27.095.222, , Priv. 2 Mai 28%, bez, 28%, Br., der Zum 28%, Br., 8 Memel .. . 754,2 SW ſtille bed. 84 
Hintz, T. — Kaufmann Richard Jacob Raſchke, T. — 20,614,682, th. d. Staates 7,638,307, Notenreſerveſ r September 30 bez., 30% Br., Ir September: | Peufahrwaſſer 752. WSwW leicht bed. 13,808) 
Tiſchlergeſ. Hermann Ludwig Stübe, S. — Arbeiter 13,857,690, N heiten 14,545,365 Pfd. St.] Dezember 30% bez., 31 Br. — Feſt. 8 [Swinemünde 751.5 W leicht h. bed. 12,49) 
Wilhelm Dramburg, S. — Tſſchlermeiſter Carl Heinr. London, 24. Mai. Getreidemarkt. (Schluß. Newyork, 24 Mai. (Schlußcourſe) Wechſel auf] 8 Hamburg. . . 754209 ftille neblig. 9,1129) 
Anguft Paninski, O. — Bäckergeſ. Otto Stempel, T, bericht.) Weizen unverändert, andere Getreidearten zu] London in Gold 40 87½ C., Goldagio 12½ % Bonde S Sylt 752.8 NW mäßig bed. 9,4 
— Arbeiter Joſef Schormann, T. — Deſtillateur Franz äußerſten Montagspreiſen bei nicht lebhaftem Geſchäft.] er 1885 1147, do. 5 fundirte 117½ ½ Bonds 7 Crefeld ... . 755,1 SW. mäßig bed. 10,3 1 
lius Hermann Knobbe, T. — Tiſchlergeſ. Cbriſtof — Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen] e 1887 121%, Eriebahn 13%, Ceutral⸗Pacific 108 ,] 7 Caſſell. 754,1 SSdo ſchwach wolkig 11,1 
arl Michael Schröder, T. — Stabsarzt Dr, Otto 26 740, Gerſie 4900, Hafer 6240 Orts. — Wetter:] Newport Centralbahn 110. Höchſte Notirung des] 7 Carlsruhe . . 755, SW i bed. 11,62) 
re Wilhelm er Julius Stäcker, ©. — 3 Goldagios 12%, niedrigfte 12%. — Waarenbericht.] 7 Berlin . 754,5 S leicht h. bed. 15,0 
nehel. Kinder: 2 S. — 1 T. 0 „I Schluß⸗Courſe.] Con Saumwolle in Newyork 11%, do. in NewsOrleans 7 Leipzig.. . 755.4 SSW leicht klar 12,7 100 
Anfgebote: Arb. Carl Friedr. Lange mit Math. Rente 70%. Lombarden i b 11,114) 


11½, Petroleum in Newyork 14%, do. in Philadelphia 7 Breslan . 757, SW 
14½, Mehl 5 D. 25 C., Rother en 1D 1) See bewegt. %) 


leicht heiter 2 
0 See faſt unruhig. 3) See bewegt. 
33 C0. Mais (old mixed) 62 0. Zucker (fair refimmng ]). See leicht. ) See ruhig. ) Geſtern Regen. 7) See 


Louise Liezau. — Arb. Joſ. Gottfr. Böhm mit Amalie 66. Zr. ioritäten alte — 3 fel. Lom 
ſſen de 1871 931, 


Heirathen: Kutſcher Joſef U owski mit Roſalie er 52. Türkiſch Kaffee (Rio⸗) 17½, Schmalz] leicht. e) Abends Regen. 9) Geſtern Regen. 10 

Cath. Schmierzuy. — Arb d. Simon Müller mit (Marke Wilcox) 12% C., Speck (ſhort be: 119, C. Negenſchauer. 2) Na cht Regen. 0 10 95 rg 
Wilhelmine Henriette Gersdorff. — Modelltiſchler Frdr. 18) Geſtern Regen. 14) Geſtern Sturm und Regen. 
Aug. Karſch mit Wwe. Jul. Wilhelmine Neumann, Barometer in ganz Europa gefallen, nur in Irland 


* geſtiegen und am Kanal kaum verändert. Druckdifferen 

ß Produrtenmärkte. 4 überall gering, nur an der Weſtküſte ee, — 
13. 57a. Peruaner „Königsberg, 24. Mai. (p. Portatius & Grothe.) ſtarker Nordwind und über England und Irland friſcher 
18. In ute 11000 Pfd.] Weizen der 1000 Kilo hochbunter 129/308 223,50] NO., ſonſt find die Winde leicht oder mäßig, in Deutſch⸗ 
Sterl. Platzdiscont 1% p&. 8 130/18 218,75 K. bez., rother 135/68 214 . bez. — land und Dänemark vorherrſchend weſtlich Oeſterreich 

Liverpool, 24. Mai. [Baumwolle.] (Schluß⸗] Roggen 7 1000 Kilo inländiſcher 123 47 162.50 . Windſtille: Die Temperatur hat an den meiſten Orten, 
bericht.) Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation] bez., fremder 1178 150, 1.89 153,75, 1222 150, 5 beſonders an der öſtlichen Nordſee abgenommen doch 
und Export 1000 Ballen. — Döling Orleans 6% A. bez., Mai⸗Juni 153 . Br., 50 4 Gd., Juni⸗ iſt das Wetter mild. An vielen Orten Europas ift 

Juli 153 (. Br., 150 K Gd., Sept.⸗Oct. 16; 1 Regen gefallen, in ice und Lefina Hagel, 

Br., 157% M Gd. Gerſte er 1000 Kilo große Deutſche Seewarte. 


bonds 2. Emiſſion 76%. Sp 
M. n die Bank floſſen 
— T. d. Handelsmann Taver Dirks, 2½ 7 — T. d. 2 
Arbeiter Robert Lüdtke, 5M. — T. d. Maurer Carl 
Benjamin Graf, 1 J. — Tiſchlergeſ. Friedrich Wilhelm 
Julius Nonnübel, 54 J. — T. d. Wittwe Florentine 0 ? 
omm geb. Plotzki, 18 J. — T. d. Waffenrevifor middling amerikanische 6, fair Dhullerah 4%, middl. 
ilhelm Klabunde, todtgeb. — T. d. Arbeiter Friedrich! fair Dhollerah 4%, good middl. Ye, middl. 


Bekanntmachung. 


Bei dem Artillerie-Depot zu Danzig 
ſollen circa 
187,145 K. Gußeiſen in Eiſenmunition 
(12 Ctm. Granaten, 12 
Ctm. Schrapnels, 9 Ctm. 
Kanonenkugeln, zerſprung. 
Eiſen⸗Munition), 5 
46,084 K. Schmiedeeiſen in Kartätſch⸗ 
kugeln u. Kartätſchſcheiben, 
welches theils in Danzig, theils in Neu⸗ 
fahrwaſſer, ſowie in Königsberg und Pillau 
lagert, in einer Submiffion verkauft wer⸗ 
den. Es iſt hierzu ein Termin zum 
13. Juli 1826, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Art'lerie⸗Depots Danzig 
(Große Scharmachergaſſe No. 5) anberaumt 
Käufer wollen ihre Offerten auf Grund 
der Bedingungen ſchriftlich bis zu dem 
Termine, auf der Adreſſe mit dem Ver⸗ 
merk: „Submiſſion auf Schmiede⸗ und 
Gußeiſen“ herreichen. 

Die Verkaufsbedingungen find in den 
Bureaur der Artillerie⸗Depots Königsberg, 
Pillau, ſowie im dieſſeitigen zur Einſicht 
ausgelegt, können auch auf Verlangen ab⸗ 
ſchriftlich, gegen Ecſtattung der Copialien, 
zugeſandt werden. 


Artillerie⸗Depot Danzig. 
Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Gutsbefitzer Theodor Dieck⸗ 
hoff gehörige, in Vorwerk Schnurken be⸗ 
legene, im Grundbuche Blatt 1 verzeichnete 
Grundſtück ſoll 

am 15. Juli 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Geſchäftshauſe. Zimmer No. 1, 
im Wege der Zwangs⸗Vollſtreckung ver⸗ 
ſteigert und das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags 
am 20. Juli 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtshauſe, Zimmer No. 1, 
verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 201 Hekt. 14 Are 78 TI Meter; 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 
114% % und der jährliche [Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur 
Gebäudeſteuer veranlagt worden 72 Al. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
ug aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblattes und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können 
in unſerem Geſchäftslokale, Bureau III. 
eingeſehen werden. 5 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen tte, 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
1 fräteftens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 

Caxthaus, den 21. Mai 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
— Der Subhaſtationsrichter. (2901 
elegenheitsgedichte jeder Art fertigt 
G Agnes Dentler, Wwe. 3. Damm 19. 


Steckbrief. 


Gegen den Uhrmacher Martin Thiele 
aus Schöneberg iſt die gerichtliche Haft 
wegen zweier Diebſtähle und Unterſchlagung 
beſchloſſen worden. Seine Feſtnabme hat 
nicht ausgeführt werden können. Es wird 


erſucht, den Uhrmacher Martin Thiele im]! 8 


en e feſtzunehmen und mit allen 
bei ihm ſich vorfindenden Gegenſtänden und 
Geldern an das unterzeichnete Gericht ab⸗ 
zuliefern. 
Tiegenhof, den 17. Mai 1876. 
Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 


Kalk ug 


frisch gebrannt und direct aus dem Ofen, 
ab Kalkbrennerei Brösen, sowie ab Lager 
Danzig offerirt 


W. Wirthschaft, 

; Gr. Gerbergasse 6. 
Brodzucker, gem. Raffinade, 
Würfelraffinade und Farin 
den Marktpreiſen entſprechend im 
Preiſe ermäſſigt empfehle. 

Friedrioh Groth, 
2. Damm 15. 


Mein Caffee⸗Sortiment 
von feinen braunen, gelben u. grünen 
Java's, Dampfcaffee's ſowie eine 
vorzügliche Sorte zu 110 Pf. per 
Pfund erlaube mir zu empfehlen. 

Friedrioh Groth, 
2. Damm 15. 


Alle Sorten Farben, Firniſſe, 
Leinöl u. Lacke, techniſche Droguen 
für Metallſchmiede, Klempner, Möbel⸗ 
u. Korbmöbelfabrikanten ſowie zur 
Färberei von Seide u. Wollſtoffen 
empfehle. 

Friedrich Groth, 
2. Damm 15. 


Rosenthal in Danzig, 


Milchkannengaſſe No. 27, 
empfiehlt zu enorm billigen Preiſen: 


Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor u. Bremer Sand: 
ſtein, (nicht den Schleſiſchen Sandſtein). 
Die Grabſchrift in Marmor bei guter 
Vergoldung koſtet pro Buchſtabe 2 9 
und 1½ 2 Jedoch bei Grabſchriften, wo 
viel Schrift iſt, koſtet der große wie kleine 
Buchſtabe nur 14 8. Gleichzeitig empf. 
ich für Conditoren einen noch auf Lager 
habenden Marmormörſer zu bill. Preiſe. 


Ein Schweizer, 


mit feinen Atteſten, welcher Käſereien ein⸗ 
richtet und auslern’, ſucht eine kleine Milch⸗ 
Pacht. Näh. in der Exp. d. Ztg. u. 2903. 


Das Mühlen Etabliſſement 


von 


Oscar Zucker 


Krebsmarkt No. 11/12 
empfiehlt 
für feine Haushaltungen 


Weizenmehl 000. (Kaisermehl) 


ſowie alle anderen Sorten Weizen⸗ und 
Roggenmehl in beſter Qualität zu billigſten 
Preiſen. 


Woll⸗Säcke, 


größtes Lager in allen vorkommenden Sorten, mit rothen 
Streifen und glatt, in jedem gewünſchten Gewicht, zu den 


billigſten Preiſen empfehlen 


2671) Säckefabrik, Milchkannengaſſe No. 12. 


Albert Pütsch, Berlin S., Oranienstr. 127, 


Ingenleur, gerichtlicher Sachverständiger und vereldeter Taxator, 
liefert Pläne, Kostenanschläge, Gutachten und Taxen für Maschinen, 
Fabrikanlagen und Feuerungen für sämmtliche Brennmaterialien 
(4169 


and übernimmt auch dis betr. Bauausführungen. 


SILPHIUM GYRENAICUM. 


Mit ausgezeichnetem Erfolge von Dr. LAVAL bei jedem Grade von Lungen- 
und Kehlkopfschwindsucht, überhaupt bei allen Brust- und Halsübeln angewandt. 
Von den Spitälern in Paris und allen grösseren Städten Frankreichs adoptirt. 
Das Silphium wird in Form von Tinctur, Pillen und Pulver angewandt. 

DERODE & DEFFES, Apotheker IClas e, 2, rue Dronot, PARIS. 

General-Depot für Deutschland bei Einaln & Cie., Frankfurt a. M. Pro- 
specte, aus welchen alles Weitere ersichtlich, gratis, (5188 
Aufträge auf obige Artikel nimmt entgegen Rich. Lenz, Danzig. 


Bad Soden am Taunus. 
Eisenbahn-Station. (H. 6007) 
Eröffnet am I. Mai. 


1613) 


BT ; 75 Brustbeklemmungen. Keuch 

A S "HM © husten. Affeetion der Athmungs- 

F Organe. Heilung durch den Gebrauch 

des PAPEER’S und der CIGARREN 

von GICQUEL, Apotheker % klasse der Pariser medizin. Schule. — Zu bekommen 

in allen groesseren Apotheken. — General-Depöt für ganz DEUTSCHLAND, bei 
ELNAIN & Cl., in ankfurt a/M. 

Preis per grosse Schachtel 3 ., pr. kleine 2 K. 


Aufträge auf obige Artikel nimmt entgegen Rick. Lenz in Danzig. 


2916) 


R. Deutschendorf & Oo., 


— 
15187 


Saat⸗ Wicke 


und Timothee offerirt 
Cäsar Tietze, Kohleumarkt 28. 


Kohlenplätten 
von 8—25 . ſchwer empfiehlt billigſt 
L. Flemming, 


Jobannistbor 44, 


6 Fuß lange eichene 
Zaunpfähle 


find am pommerſchen Güterbahnhofe 

räumungshalber billig zu verkaufen. 
Näheres daſelbſt beim Aufſeher Jar⸗ 

ſchinski und Heil Geiſtgaſſe 49, 2 Tr. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken in beliebigen Längen 
offerirt zum billigſten Preiſe 

S. A. Hoch, 
3710 . Jehannisaaſſe 2 
FEC 


— 
Tricotagen: 
Fein wohlene, halbwollene, ſeidene 
und Gaze⸗Oemden und Beinkleider 
für Herren, Damen und Kinder 
empfiehlt billigſt (270 


Otto Harder, 


Gr. Krämergaſſe 3 u. 2. 


Starkes 
Fichten⸗Klobenholz 
iſt zu ganz billigem Preiſe, 100 Klafter im 
Ganzen oder in kleineren Poſten, ab Pom⸗ 
merſchen Güter⸗Bahnhof hier, abzugeben. 
Off. sub 2679 i. d. Exo. d. Itg. einzur. 
Ein faſt neues Wohn⸗ 
haus in Pr. Holland, 
ſeiner guten Lage wegen 
2 einem . 
5 anren- un arde⸗ 
roben⸗Geſchäft ſich eignend, iſt vom 1 
October cr. ab zu vermiethen. Näheres bei 
Jacob Rehfeld 
2873) in Pr. Holland. 


. ͤ v BE 
von Löwenklau. 
Original Adels⸗Diplom, verlieben den 
18. Juli 1646 durch König Csriſtian IV. 
von Dänemark, iſt zu verkaufen. Fr. An⸗ 
fragen befördert die Exp. d. Ztg. u 2900. 
Das früher Franz Janzen'ſche Grund⸗ 
ſtück, Marienauerfeld 21, ca. 2½ Hufen 
culm. groß, mit guten Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, find wir willens aus freier 
Hand zu verkaufen. Käufer lönnen ſich 
jederzeit melden im Grundſtücke, oder bei 
den Beſitzern des Grundſtückes 
Franz Harms-Schlammſack, 
Jacob Goerz-Montauerweide. 


Verantwortlicher Redacteur O. Röck ner. 
Druck und 1 A. WKafemann. 
anzig. 


